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Nr. 232.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,965 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl. 5.

Das „„Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Sonntag, den 4. October 1891,
F.

64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach VBereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnuſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Merſeburger Kreisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-BVerwaltung.)

Nachdem die in Gemäßheit des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. J. (G. S. S.
175 ſequ.) gebildeten Voreinſchätzungsbezirke und die in Vorſchlag gebrachten Vorſitzenden bezw.
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Commiſſionen zur Veranlagung der Einkommen-
ſteuer ſeitens des Bezirks Ausſchuſſes bezw. der Finanz Abtheilung der Königlichen Regierung
hierſelbſt feſtgeſtellt und genehmigt worden ſind, bringe ich in dem auf der Beilage zum
Kreisblatt“ abgedruckten Verzeichniſſe die Namen der r sbezirke

und der dazu gehöſigen Gemeinden und Gutsbezirke ſowie diejenigen der Vorſitzenden
und deren Stellvertreter der Voreinſchätzungs-Commiſſionen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß und erſuche nunmehr die Magiſtrate und Gemeindevorſtände des Kreiſes, ſofort die
Wahl der in Spalte 4 des Verzeichniſſes aufgeführten Anzahl der Mitglieder der Vorein
ſchätzungs-Commiſſion ſowie für jedes Mitglied die Wahl eines Stellvertreters gemäß S S 31
und 50 des Einkommenſteuergeſetzes durch Zuſammenberufung der Gemeindeverſammlung bezw.
Vertretung vorzunehmen. Dabei mache ich auf die Beſtimmungen des S 50 Abſ. 3 des oben
erwähnten Geſetzes aufmerkſam, wonach nur ſolche Perſonen als Mitglieder der Commiſſion wähl
bar ſind, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben, preußiſche Staatsangehörige ſind und ſich
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von einer beſtimmten Höhe des Einkommens ins beſondere von dem Bezuge eines ſolchen von
mehr als 900 Mk. iſt die Wählbarkeit nicht abhängig, jedoch wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die verſchiedenen Arten des Einkommens (Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel und Gewerbe,
Gewinn bringende Beſchäftigung) unter den zu wählenden Weitgliedern nach Maßgabe der in jedem
Bezirke obwaltenden Einkommensverhältniſſe thunlichſt vertreten ſein müſſen.

Alsdann ſind mir die Wahlverhandlungen bezw. die Verzeichniſſe der gewählten Mitglied r
und Stellvertreter ſpäteſtens binnen 8 Tagen nach dem Erlaſſe dieſer Bekanntmachung zur
Prüfung an mich einzureichen.

Jch bemerke, daß zu den Wahlverhandlungen die den Herren Gemeindevorſtehern zugänglich
gemachten Formulare zu Gemeindebeſchlüſſen benutzt werden können.

Für die Gutsbezirke treten nach S 31 Abſ. 7 die Gutsvorſteher bezw. deren Stellvertreter
oder die von ihgen zu ernennenden Einwohner des Voreinſchätzungsbezirks als Mitglieder in die
Commiſſion ein. Die Wahl in Gutsbezirken geſchieht, ſofern der Vorſteher derſelben nicht als
Mitglied in die Commiſſion eintritt, derartig, daß der Gutsvorſteher oder Gutsvorſteherſtellvertreter
die Mitglieder und Stellvertreter mir nahmhaft macht.

Die Herren Gutsvorſteher erſuche ich demgemäß, mir gleichfalls innerhalb der obengeſtellten
Friſt die zu ernennenden Mitglieder und Stellvertreter der Voreinſchätzungs Commiſſion zu be
zeichnen und dabei anzugeben, daß bei demſelben die vorgeſchriebenen Vorausſetzungen des S 50
Abſ. 3 des obenbezeichneten Geſetzes zutreffen.

Endlich theile ich den Herren Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-Commiſſionen ergebenſt mit,
daß in den nächſten Tagen die Ausführungs Anweiſung zum Einkommenſteuergeſetze vom 24. Juni
1891, enthaltend das Veranlagungsverfahren, überſandt werden wird.

Merſeburg, den 26. September 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom I. Oetober d. J. ab aus Anlaß
der Veränderung des Fahrplans auf der Thüringiſchen Eiſenbahn auch eine Veränderung der
Ueberführungszeiten auf dem Fabrikbeſitzer Gebrüder Dietrich'ſchen Anſchluß-
geleiſe hierſelbſt erforderlich iſt und zwar in der Weiſe, daß die Uebergänge, ſowie der Weg
von dem Klauſenthor bis zur Brücke über den Graben der Waſſerkunſt während der nachſtehenden
Zeiten für den öffentlichen Verkehr geſperrt iſt.

Vormittags 7 Uhr bis 7 Uhr 10 Minuten
10 32 Minuten bis 10 Uhr 42 Minuten

Nachmittags 1 5 15 nr 5 r 15 r r 5 r 25 ffMerſeburg den 30. September 1891. Die Polizei- Verwaltung.
J Berichte über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegen-

heiten der Stadt Merſeburg pro 1890/9 1 werden im Communal Büreau verabfolgt.
Merſeburg, den 30. September 1891. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das pro

Michaelis 1891 fällig geweſene ſogenannte Kantor-Quartalgeld innerhalb S Tagen an
unſere Kämmerei-Kaſſe einzuzahlen iſt und daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 1. October 1891. Der Magiſtrat.

Gratis-Beilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Zur Beachtung!
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
Zeitung irgend welche Unregelmäßig-
keiten vorkommen, uns freundlichſt ſo
fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können. 2HKreisblatt- Expedition.

e e e er fforMerſeburg, den 3. October. 1891.

F Zum Erntedankfeſt.
Schwer herein ſchwankt der Wagen, kornbe-

laden und wenn auch die Winterkartoffeln
zum Theil noch in der Erde ſtecken, ſo ſcheinen
doch die Befürchtungen, welche man ihretwegen
anfangs hegte, verſchwunden zu ſein, und es iſt

Ausſicht vorhanden, daß ein jeder ſein beſcheidenes
Theil Speiſe wieder dahinnehmen kann. Jeden-
falls wäre es unrecht, von einer Mißernte zu
reden. Die Theuerung und die Noth, über
welche geklagt wird, hat andere Urſachen. Heute
wollen wir uus nicht in handels-, zoll- und
andere politiſche Erörterungen einlaſſen. Wir
freuen uns, daß wir wieder ein Erntefeſt feiern
dürfen. Erntedankfeſt heißt es mit Recht. Nicht
blos unſere ackerbautreibende Bevölkerung hat
Anlaß zu ſeiner Feier, ſondern es iſt ein allge-
meines Feſt. Wenn auch die Landbewohner
allein den bunten Kranz auf die Garben legen
und das Feſt mit allerlei Freudenbezeugungen
ſchmücken, ſo iſt es doch nicht minder für die
Städter ein Dankfeſt. Und wenn wir den
ſchönen Namen des heutigen Sonntags dem
frommen Sinn der Väter verdanken, und unſere
Zeit ihn ſchwerlich erfunden haben würde, ſo muß

jede Ernte die Mittelernte und die Mißernte
nicht weniger als die reiche Ernte, uns brot-
eſſenden Erdenſöhnen jedes Jahr von neuem das
Auge öffnen für die milde Hand, die ſich auf-
thut, zu ſättigen alles, was da lebet. Alle Fort
ſchritte der Cultur, alle Erkenntniß der Natur-

geſetze, alles Vermögen, den geheimnißvollen
Proceß der Erzeugung neuer Lebensmittel zu er
gründen und nachzuahmen, alles das kann nicht
die Spenden dieſer milden Hand erſetzen. Als
ihre Gabe wird uns Speiſe und Trank durch
jede Ernte aufs Neue bezeugt. Hätten wir
nichts geerntet und keine Urſache ein Erntedank-
feſt zu feiern, ſo würde der begüterte Landmanu
ebenſowenig wie der reiche Handelsherr ſich das
verſchaffen können, was zu ſeines Lebens Noth-
du ft gehört. Aber auch für den armen Mann,
welcher heuer ſein Brot theuer bezahlen muß, iſt
das Erntedankfeſt da, und er läßt ſich aufs
Neue daran erinnern, weſſen Gabe es iſt, was
ihm und ſeiner Familie den Hunger ſtillt. Das
liebe Zrod, das wir eſſen, iſt weder „Kalnocky-
Brod“, noch „Caprivi-Brod“, ſondern auch heute
noch das Brod Gottes, welcher es uns giebt,
und wir wollen wieder lernen ihm dafür
danken.

Darum hat das Erntedankfeſt eine ſo große
ſociale Bedeutung. Seine Feier ſoll uns alle
vereinen auf dem geſunden Boden einer wahren
und vernünftigen Weltanſchauung und zurück
bringen von dem thörichten Wahne glaubensloſer
Jrrlehrer. Gottes Ordnungen ſtehen feſt, auch
wenn das ganze Menſchengeſchlicht ſie leugnen
wollte. Nicht die gottloſe Selbſtüberhebung, noch
der ſchwächliche Zweifel werden den Sieg be-
halten, ſondern Gottesfurcht und Glaube werden
das Feld behaupten, und aller Spott und alle
Läſterungen werden ſich ſchwer an denen rächen,
welche ſich darin gefallen oder gar darauf aus-

Aber wenn das Erntedankfeſt die Herzen zum
Dank gegen den Geber aller guten Gaben
ſtimmt, ſo reicht ſeine Wirkung doch noch weiter
in unſere Lebensverhältniſſe. Jeder Aufblick zu
Gott wird zum Einblick in's eigene Leben und
zum Ausblick in die uns umgebenden Kreiſe.
Der Dank gegen Gott will bewährt ſein in
Mäßigkeit, Beſcheidenheit und Zufriedenheit.
Jeder, der darin ſich übt, thut ein wahrhaft
ſociales Werk. Solche Tugenden wollen nicht
blos gepredigt ſein. Am allerwenigſten würde
es den reichen Leuten anſtehen, wenn ſie die
armen dazu ermahnen, aber ſich ſelbſt aus
Schwelgerei und Verſchwendung kein Gewiſſen
machen wollten. Ebenſowenig würde den Armen
es ziemen, von den Reichen zu fordern, was ſie
ſelbſt nicht zu leiſten Luſt haben, obwohl es ihnen
ihre Verhältniſſe zur Pflicht machen, geſchweige
denn wenn ſie könnten, wie ſie wollten. Worte be
lehren, aber Worte können auch erbittern. Beiſpiele
ziehen und erziehen verſöhnend und heilend. Denn
wer zu danken hat, iſt ſich auch der Pflicht be
wußt, die er gegen den darbenden Bruder hat.
Die milden Spenden, die am Erntefeſt noch heute
hier und da aus dem erntefrohen Hauſe zu den
Armen und Kranken gebracht werden, ſind ein
ſchönes Sinnbild ernſter ſocialer Aufgaben. Wer
nur für ſich und ſeine Hausgenoſſen ſorgt und
ſelbſtiſch die Hand zurückzieht von der Noth
anderer, iſt ein armer Mann. Das irdiſche
Gut, daß nur uns Genuß und Vortheil gebracht
hat, ladet uns eine unerträgliche Verantwortung
auf. Die milde Gotteshand, welche wir verehren,
muß auch unſere Hand willig machen, von
unſerm Ueberfluß zu geben und Wohlthätig-
keit zu üben, ſo viel wir können. Wer dazu
ſich entſchließt, der wird ein rechtes Erntedankfeſt
feiern, und es wird keinem an Gelegenheit fehlen,
ſolche Entſchlüſſe nun auch im Leben zur
That zu machen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 3. October.

Der Kaiſer hat wegen des ſchönen Wetters
ſeinen Aufenthalt in Oſtpreußen um einige Tage
verlängert und begiebt ſich von Rominten ſofort
nach Hubertusſtock, wo er mit der Kaiſerin
zuſammentrifft.

Dem Kronprinzen von Jtalien,
der ſich von Hamburg nach Holland begeben hat,
hat Hamburg und Umgebung ſo gefallen, daß
er beabſichtigt, im nächſten Jahre auf längere
Zeit nach Hamburg zu kommen.

Auchder amtliche Reichsanzeiger“

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

gehen, andere irre zu machen und zu verführen.

erklärt die Nachricht der „Kreuz Ztg.“, daß die
Möglichkeit eines 3uſammentreffens Kaiſer
Wilhelms mit dem Zaren gelegentlich deſſen
Durchreiſe durch Deutſchland ins Auge gefaßt
worden ſei, als jeder Begründung ent-
behrend.

Dem 4. internationalen Steno-
graphentag in Berlin hat der Kaiſer durch
den Flügeladjutanten v. Moltke telegraphiſch
danken laſſen für die ehrfurchtsvolle Huldigung,
welche die zum Feſtmahl im Hotel Jmperial
verſammelten Stenographen dem Herrſcher über
mittelt hatten. Das Feſtmahl ſelbſt verlief in
ungemein animirter Weiſe. Jn den vom Geh.
Rath Blenk ausgebrachten Kaiſertoaſt ſtimmte
auch der franzöſiſche Vertreter M. Potin freudig
ein. Später nahm derſelbe Herr ſelbſt das Wort,
um anerkennend auf die Friedensthätigkeit des
Kaiſers hinzuweiſen und den Präſidenten Carnot
gleichfalls als einen Freund des Friedens zu feiern.
Auch dem Präſidenten Carnot wurde ſodann ein
Hoch geweiht, und ebenſo wurde der Oberhäupter
der übrigen beim Congreß vertretenen Staaten
gedacht.

Ein ſoeben eingetroffener Brief
des P. Schynſe vom 18. Juli meldet die
Unterwerfung der Wangoni. Von
Emin Paſcha höre man nichts. Unverbürgten
Nachrichten aus Uganda zufolge ſei Dr. Stuhl-
mann, nachdem er in einem Gefecht 25 Todte
verloren, in einem 2. Gefecht ſelbſt gefallen.
Lieutenant Langheld berichtet unterm 1. Juli
er habe 4 ſeiner Leute nach Utumbi öſtlich des
Albert Edward-Sees wo Emin weilen ſollte,
abgeſchickt; dieſelben ſeien indeß noch nicht zurück
gekehrt.

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß
im Jntereſſe einer wirkſamen Betheiligung der
deutſchen Kunſt und Jnduſtrie an der Chica-
goerWeltausſtellung die ſämmtlichen Eiſen
bahnverwaltungen für Ausſtellungsgüter bei der
Beförderung nach den Verſchiffungshäfen nur
die tarifmäßige Fracht in Anſatz bringen.
Für die etwaige Rückbeförderung der Schauſtücke
iſt die gleiche Vergünſtigung in Ausſicht genommen.

Der Bundesrath tritt in etwa 14 Tagen
wieder zuſammen. Die Bundesrathsausſchüſſe
nehmen bereits nächſte Woche ihre Thätigkeit
wieder auf.

Die am 1. October aus Frankreich in
Metz angekommenen Züge waren infolge der
Aufhebung des Paßzwangs überfüllt.

Die „Kreuzzeitung“ empfiehlt unter
Bezugnahme auf die im Heinze'ſchen Mord-
proceß zu Tage getretenen Vorgänge die Ein
führung eines Paragraphen ins Stoafgeſetzbuch,
welcher die Zuhälter der Proſtituirten mit Ge
fängniß nicht unter 6 Monaten bedroht. Für
Ehemänner, die ihre Frauen verkuppeln, ſolle
ein beſonderer Paragraph mit Zuchthausſtrafen
geſchaffen werden.

Oeſterreich-Ungarn. Dynamit-Atten-
tat auf den Hofzug der Kaiſers von
Oeſterreich. Jn der Nacht vom 30. Septbr.
zum 1. October wurden um Mietternacht auf der
Strecke, welche der kaiſerliche Hofzug Donners
tag zu paſſieren hatte, bei der Bahnüberſetzung
in Roſenthal bei Reichenberg an den beiderſeitigen
Widerlagern durch Sprengſchüſſe Oeffnungen von
einem Meter Breite und einem halben Meter
Tiefe ausgeſprengt. Seitens der Bahnorgane
wurde dies ſofort bemerkt und die Beſchädigung
ſofort ausgebeſſert. Der „Neuen Freien Preſſe“
zufolge handele es ſich dabei um ein Buben-
ſtück, welches nichts mit der Politik zu thun
habe. Die Oeffnungen ſeien durch eine Exploſion
zweier kleiner Bomben herbeigeführt und die Deto-
nation derſelben in der Umgebung gehört worden, wo
durch der Stationsvorſtand aufmerkſam gemacht,
eine ſofortige Ausbeſſerung der Beſchädigung
veranlaßte. Die Thäter ſind noch unbekannt.

Ueber die an der Bahnüberſetzung erfolgte
Beſchädigung des Bahnkörpers meldet die „N.
Fr. Pr.“: Zwiſchen den Exploſionen der beiden
Bomben verſtrichen etwa zehn Minuten. Jn
den dem Bahndamme zunächſt gelegenen Bauern
häuſern ſind die Fenſterſcheiben geſprungen.
Die Füllung der Bomben war augenſcheinlich
Nitroglycerin. Das Bubenſtück mißlang, weil
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der Thäter offenbar nicht genügend Zeit und
Gelegenheit zur gründlichen Vorbereitung hatte.
Die Beweggründe des noch unentdeckten Frevlers
ſind nicht aufgeklärt. Die öffentliche Meinung
ſchwankt, ob hier ein anarchiſtiſches Attentat vor
liegt oder nur ein Act perſönlicher Bosheit, um
durch Verhinderung der Ankunft des Kaiſers den
Reichenbergern die Feſtfreude zu verderben.
Unter den Fabrikarbeitern in der Umgegend von
Reichenberg ſind die Anarchiſten nämlich ziemlich
verbreitet. Vor mehreren Jahren wurden dort
Dynamitarden verhaftet, Dynamitvorräthe be
ſchlagnahmt und mehrere Perſonen wegen Hoch-
verraths verurtheilt. Die „Reichenberger Ztg.“
veröffentlicht einen Bericht über die Bomben
Exploſion, welcher die gemeldeten Einzelheiten
beſtätigt und hinzufügt, die Beſchädigung der
Brücke ſei ſo geringfügig, daß dem in Reichen-
berg haltenden Laſtzuge unmittelbar nach der
Exploſion das Signal zur Abfahrt gegeben werden
konnte. Dies ſei dem Umſtande zu danken, daß
die auf beiden Seiten der Brücke gelegten
Bomben nicht gleichzeitig explodierten. Beſtimmter
Verdacht liege nicht vor, jedoch iſt bereits
eine Spur zur Aufklärung des ruch-
loſen Bubenſtückes gefunden. Daß es
ſich um ein Bubenſtück handle, ſei zweifellos,
ein anarchiſtiſches Complott ſei nicht dahinter zu
vermuthen. Auch ſämmtliche Wiener Morgen-
blätter vertreten dieſe Anſicht und meinen, daß
das „Attentat“ unmöglich dem Hofzuge gegolten
haben könnte. Wie großer Beliebtheit ſich Kaiſer
Pan Joſeph erfreut, erhellt daraus, daß die

iener Bürgerſchaft bei der Rückkehr des Kaiſers
einen großartig feſtlichen Empfang
plant. Der Kaiſer ſelbſt hat den Vorfall völlig
ignorirt und während ſeiner Anweſenheit in
Reichenberg kein Wort darüber verloren.

Frankreich. Nach amtlicher Mittheilung
betrug der Ertrag der Ernte in Frankreich
an Getreidekörnern (Weizen 81,8 Millionen,
an Mengkforn 3,6 Millionen und an Roggen 21,1
Millionen Hectoliter. Nach den jetzt vorliegen-
den Berichten der Schiedsrichter bei den großen
franzöſiſchen Manövern wird die Jn-
fanterie mit Ausnahme des vom General Negrier
befehligten VII. Armeecorps gelobt, die Artillerie
für im allgemeinen befriedigend aber verbeſſerungs-
bedürftig gehalten und die Kavallerie, welche
den Aufklärungsdienſt vernachläſſigt habe, ſcharf
kritiſirt. Das ruhmloſe Ende General
Boulangers beſchäftigt natürlich immer noch die
franzöſiſche Preſſe. Jm Großen und Ganzen
kann man nicht ſogen, daß die Franzoſen das
„de mortuis nil nisi bene“ hierbei berückſichtigen

im Gegentheil. Daß Boulanger das Thea
traliſche, was ihm ſtets eigen war, au h noch bis
zu allerletzt bewahrt hat, beweiſt ſein letzter Aus
ſpruch in ſeinem politiſchen Teſtament, wo es
heißt: „Jm Augenblicke, wo ich in das Nichts
zurückkehre, wird mein Vaterland mir wohl ge-
ſtatten, auszurufen: „Es lebe Frankreich, es
lebe die Republik!“ Die Beiſetzung Boulangers
erfolgt am Sonnabend. Die Regierung benach
richtigte die Familie, daß aus politiſchen Grün-
den am Grabe keine Reden gehalten werden
dürfen.

Großbritannien. Jn Pittsburg begann
der allgemeine Streik der Eiſenbahnbe-
dienſteten bei den Kohlenbahnen. Gegen 10000
Arbeiter feiern und fordern Lohnerhöhung.

Spanien. Aus Madrid kommt die Meldung,
daß marokkaniſche Mauren die Feſtung
Melilla angegriffen hätten, durch Geſchütz
feuer aber zurückgeſchlagen worden ſeien. Die
ſpaniſche Regierung habe deshalb dem Vernehmen
nach vom Sultan von Marokko Genugthuung
verlangt.

Rußland. Die Kaiſerin von Rußland
trifft am Sonntag oder Montag wieder in
Kopenhagen ein.

Amerika. Das Characteriſtiſche der Revolu
tionen in Südamerika iſt grauſames Blut
vergießen. So ungenau die Nachrichten von
einer Revolution in Guatemala auch bis
jetzt noch ſind, ſo ſtrotzen doch die bisherigen
Meldungen ſchon von Morden und Hinrichtungen
So ſoll General Sanchez durch Oberſt Jabon
ermordet ſein; der Bruder Sanchez's erſchoß da
rauf den Oberſt Jabon und wurde zur Strafe
auf Befehl des Präſidenten Barillas hingerichtet.

Provinz und Umgegend.
F Naumburg, 30. Sept. Schwer heimge-

ſucht iſt eine hieſige Familie. Es erkrankten die
drei Kinder derſelben an der Diphtheritis. Als
auch noch der Mann krank wurde, erfaßte die
Frau die Verzweiflung, und ſie ſtürzte ſich in
den an der Straße nach Freyburg b im Eiſen-
bahndamme befindlichen Schwanenteich, wobei ſie

ihren Tod fand. Der Mann und die Kinder
wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Naumburg, 1. October. Noch niemals
iſt die Nochfrage nach Peffergurken lebhafter
geweſen, als in dieſem Jahre. Sobald jetzt noch
kleinere Poſten dieſer Waare an den Markt ge-
bracht werden, umringt man förmlich die Ver-
käufer und überbietet ſich gegenſeitig im Preiſe.
So z. B. wurde am vorgeſtrigen Wochenmarkts-
tage der Preis für einen Korb ſolcher Gurken
bis auf 7,50 Mark hinaufgetrieben.

f Weißenfels, 2. Oct. Vas Auftreten
der Felddiebe in unſeren Fluren wird immer
frecher. Es wird u. A. ein Fall berichtet, der
ſeinesgleichen ſucht. Ein Landwirth bemerkte, daß
auf ſeinem Felde von unbefugten Händen Kar

toffeln ausgenommen wurden und eilte hin, dies
zu unterſagen und die Namen der Thäter feſt
zuſtellen. Dies gelang ihm aber nicht, vielmehr
nöthigten ihn unter Drohungen die Diebe, die
Knollen mit aufzuleſen. Nachdem die ausge-
grabenen Kartoffeln noch geſammelt waren, ver-
ließen dieſelben das Feld, doch blieben noch zwei
Mann zurück, den Landwirth in herausforderndſter
Weiſe im Auge behaltend, bis die Geſellſchaft,
acht Perſonen, in der Richtung nach Teuchern
außer Sehweite war.

f Eisleben, 30. Sept. Vorgeſtern wurde
hierſelbſt der Schloſſer H., aus Langenſalza ge-
bürtig, von einem aus Halle angekommenen
Criminal Beamten feſtgenommen, weil er ſchon
in Halle auffällig große Ausgaben für Zeche und
Geſchenke gemacht hatte und dieſes auf hieſiger
Herberge fortſetzte. Bei ſeiner Feſtnahme fand
man ca. 600 Mark in Gold und 4100 Mark
Scheine im Cigarren-Etui. Derſelbe wurde unter
Bedeckung nach Halle transportiert.

Torgau, 1. October. Um dem Ober-
Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff zu ſeinem
heutigen fünfundzwanzigjährigen Jubiläum als
Leiter des königlichen Hauptgeſtüts Graditz die
Glückwünſche des Unionclubs zu überbringen,
haben ſich Graf von Borcke, Freiherr von Hanſen
und Generalmajor a. D. von Podbielski von
Berlin nach Graditz begeben. Dieſeben über
bringen außer einer kunſtvollen Adreſſe eine
Nachbildung des diesjährigen deutſchen Derby-
Siegers, des im Graditzer Geſtüt gezüch-
teten dunkelbraunen Hengſtes „Peter“ in
maſſivem Silber. Der Hengſt ſteht auf einem
grünen Marmorſockel, der an den beiden ſchmalen
Seiten das Zeichen des Unionclubs und das
Wappen des Grafen Lehndorff, auf den beiden
breiten Seiten die Jnſchriften „Peter, Sieger
im deutſchen Derby 1891“ und „Peter von
Charmart a. D. Pearlina“ trägt. Eine Adreſſe
läßt auch der Sportelub zu Hamburg durch
Herrn Guſtav Beit überreichen.

Koburg, 30. Sept. Der ſeit 1863 unter
dem Protektorate der Frau Herzogin hier be-
ſtehende Alexandrinen-Verein, der über ein Ver-
mögen von 100000 Mark verfügt, hat in neuerer
Zeit ſein Augenmerk hauptſächlich auf die
Schaffung geſunder Wohnungen für
Arbeiterfamilien gerichtet und zu dieſem
Zwecke die Erbauung von 18 Wohnhäuſern be-
ſchloſſen. Vier von dieſen Häuſern ſind fertig-
geſtellt und vermiethet, und zwar unter Bedin-
gungen, welche den Uebergang der Grundſtücke in
das Eigenthum des Miethers erleichtern. Jedes
Haus beſteht aus einem heizbaren Wohnzimmer,
zwei Kammern und einer Küche im Erdgeſchoß,
ferner einem heizbaren Wohnzimmer, zwei Kammern

und einer Küche im Giebelgeſchoß, zwei Keller-
räumen, Bodenraum und Waſchküche, ſo vie einen
Garten im Flächengehalt von 208 Quadratmetern
Hierfür hat der Miether ein jährliches Miethgeld
von 180 Mk., außerdem 18 Mk. für Feuerver-
ſicherung zu entrichten und die bauliche Unter
haltung des Hauſes auf eigene Koſten zu über-
nehmen, kann dagegen das obere Stock an ordent-
liche Leute weiter vermiethen. Hat derſelbe das
Miethgeld 10 Jahre lang pünktlich entrichtet, ſo
wird ihm auf ſeinen Wunſch das Haus um einen
Kaufpreis, der 1000 Mark geringer iſt als der
Selbſtkoſtenpreis, als Eigenthum übertragen und
das Kaufgeld auf Hypothek belaſſen. Zahlt
aber der nunmehr zum Eigenthümer gewordene
Jnhaber des Hauſes die gleichfalls auf 180 Mk.
feſtgeſtellten Hypothekenzinſen weitere 20 Jahre,
ſo wird das Kaufgeld als bezahlt betrachtet und
der Mann iſt freier Eigenthümer des Hauſes
geworden. Für die nächſte Zeit iſt die Erbauung
von weiteren ſieben Doppelhäuſern in Ausſicht
genommen.

Dresden, 1. October. Der allgemeine
deutſche Frauenverein hielt hier vom 27.
bis 29. Sept. ſeine Generalverſammlung ab, der
ſich ein öffentlicher Frauentag anſchloß. Jn
einem einleitenden Vortrag: „Die Berufsthätig-
keit der Frau“ beklagte Fräulein Aug. Schmidt-
Leipzig die Hinderniſſe, die man der Frau im
Erwerbsleben entgegenſtelle. Frau Dr. Gold-
ſchmidt-Leipzig ſprach über die „Frauenfrage
eine Kulturfrage“. Ueber den brennendſten
Punkt der Frauenfrage, die Aerztinnenfrage,
referirte Frau Profeſſor WeberTübingen.

f Kaſſel, 1. Oct. Jn der geſtrigen Ver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes
ſprach Profeſſor Kaweran Kiel über das Ver-
halten der römiſchen und evangeliſchen Kirche
zum Staate. Abends fand eine große Feſtver-
ſammlung ſtatt, wobei die Profeſſoren Beyſchlag
Halle, Oncken-Gießen und Hofprediger Rogge
Anſprachen hielten. Jn der heutigen zweiten
öffentlichen Hauptverſammlung ſprach Eonſtorial-
rath Göbel-Halle über das Thema: „Welcher
Segen erwächſt dem einzelnen aus dem Anſchluß an
die Gemeinſchaft?“ Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner
erſtattete den Generalbericht über die Entwickelung
und die Thätigkeit des Vereins. Profeſſor Dr.
Haupt Halle behandelte die Frage: „Wie hat
ſich die proteſtantiſche Characterfeſtigkeit gerade
in unſeren Tagen zu bewähren Die Zahl
der Theilnehmer iſt auf mehr als 700 geſtiegen.
Nach einer zu B ginn der Sitzung gemachten
Mittheilung iſt die Zahl der dem Bunde ange-
hörigen Vereine von 522 auf 565 geſtiegen, die
Mitgliederzahl von 73 978 auf 82 978.

4 Braunſchweig, 2. October. Auf dem
Gutshofe im benachbarten Riddagshauſen ſind
zwei Kinder, von denen das jüngſte 4 Jahre
alt war, in ihren Betten verbrannt; ſie

hatten mit Streichhölzern geſpielt, während die
Eltern auf Arbeit abweſend waren.

f Braunſchweig, 1. Oct. Seit 2 Uhr
Nachmittas brennt ein 200 Faß Petroleum
enthaltendes Baſſin der Petroleumraffinerie

Unglücksfälle ſind dabei nicht vorge-
ommen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 3. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Das Canal-Project, welches be-
ſtimmt iſt, Leipzig mit einer größeren
Waſſerſtraße zu verbinden, und es endlich
zur Wahrheit machen ſoll, was die Bänkelſänger
ehemals von der großen „Seeſtadt Leipzig“
ſangen beginnt feſtere Geſtalt anzunehmen.
Jm Gegenſatz zur Handelskammer Leipzio, welche
ſich von der Jdee noch nicht trennen kann, daß
ein Canal nach Wallwitzhafen direct zur Elbe
am wiäünſchenswertheſten ſei, ſcheint ſich die
ſächſ. Staatsregierung nunmehr ſchlüſſig ge
macht zu haben, den Bau eines Schifffahrts-Canal
von Leipzig bis zur Saale bei Creypau ſüdlich
Merſeburg in Angriff zu nehmen. Dies Project
ſoll zunächſt den Vortheil geringerer Koſten für
ſich haben denn ein Canal direct zur Elbe, wie
ihn die Handelskammer wünſcht, dürfte etwa
dreimal ſo theuer zu veranſchlagen ſein. Hierzu
kommt, daß die preußiſche Staatsregierung ſich
bereit erklärt haben ſoll, die nöthigen Vorlagen
dem Landtage zu machen, um die Saale von
Creypau über Merſeburg bis Halle gut ſchiff-
bar herzuſtellen und die Schleuſen entſprechend
verbeſſern, ſowie vergrößern zu können. Man
beabſichtigt, nach den bis jetzt feſtgeſtellten
Meſſungen unter Benutzung des Heine-Canals
von Leipzig aus bei Dölzig die preußiſche Grenze
und dicht bei Günthersdorf die Chauſſee Merſe-
burg- Leipzig zu ſchneiden, dann in einem
Bogen mehr auf der Höhe hin den Canal
bis zu den einzelnen Pappeln an der Chauſſee
ſüdlich Zſchöchergen zu führen und von da
direct in faſt gerader Linie den Canal bis
zur Saale bei Creypau zu legen. Der Canal
ſoll faſt durchweg horizontal, ohne Gefälle
bei einer durchſchnittlichen Breite von 24 Meter
bis in die Nähe von Wüſteneutſch geführt
werden, wo ein hydrauliſches Hebewerk dazu be
ſtimmt iſt, den Höhenunterſchied auf einmal aus-
zugleichen. Die Königlich Sächſiſchen Beamten,
welche an dem Canalproject arbeiten, haben
behufs Studiums derartiger Anlagen Frankreich
und Belgien bereiſt. Bis jetzt iſt in jedem dieſer
beiden Staaten, ſowie in England ein derartiges
hydrauliſches Hebewerk vorhanden. Die ganze
Anlage wird für Schiffe mit 8000 Ctr. Lade-
fähigkeit in Ausſicht genommen. Der Kgl. Reg.
Präſident zu Merſeburg hat eine Verfügung
erlaſſen, wonach den Arbeiten der ſächſiſchen
Beamten auf preußiſchem Boden keinerlei
Schwierigkeiten zu machen ſind. Etwaige ent
ſtehende Schäden werden von der ſächſiſchen
Regierung natürlich getragen. Sollte das Canal-
project zur Ausführung gelangen, ſo werden
auch den Städten Merſeburg und Halle hierdurch
gewiſſe Vortheile erwachſen. (Hall. Ztg.)

„'Umimmereinhellbrennendes Licht
zu erzielen, wird von Sachverſtändigen folgendes
Mittel empfohlen. Mit einer Miſchung von
Soda, Seife oder Pottaſche und heißem Waſſer
werden die Baſſins der Lampen ſorgfältig alle
drei bis vier Wochen einmal gereinigt, alsdann
recht gründlich getrocknet und hierauf mit Pe
troleum wieder gefüllt. Jn das Oelbaſſin der
Lampe wirft man eine Portion Kochſalz, welches
die Unreinlichkeiten des Petroleums aufſaugt und
die Exploſionsgefahr vermindert. Auch der
Docht muß bei der Gelegenheit gründlich ge
reinigt werden, ebenſo müſſen die Petroleum-
kannen mit der angegebenen Miſchung gereinigt
und wieder ſorgfältig getrocknet werden. Bei
genauer Jnnehaltung des angegebenen Ver-
fahrens wird der Docht ſtets hell brennen und
nicht rauchen.

(f) Die Verſäumniß der Zeitungs-
beſtellung beim Wechſel des Quartals macht
den Poſtbeamten durch Nachbeſtellung und Nach
lieferung der Blätter, die oft nicht mehr vor-
handen ſind, außerordentlich viel Mühe, wie ſie
für den Leſer der an ſeine Zeitung gewöhnt iſt,
die peinlichſten Verlegenheiten nach ſich zieht.
Der Laie hat kaum eine Ahnung davon, wie
mühſam der Quartalswechſel für die Poſt
beamten iſt und welchen großen Dienſt er denſelben
wie auch den Zeitungs Herausgebern leiſtet,
wenn rechtzeitig vor dem Vierteljahrswechſel die
Beſtellung erfolgt. Die Poſt und die
Zeitungen erinnern meiſtens ſchon vierzehn Tage
zuvor an die Erneuerung des Abonnements.
Das Reichs Poſtamt hat neuerdings be-
ſtimmt: Bei verſpäteter Beſtellung auf Zei-
tungen iſt, wenn von dem Bezieher die Nach
lieferung der für die Bezugszeit bereits er
ſchienenen Nummern einer Zeitung gewünſcht
wird, für das an die Zeitungs-Verlags- Poſtanſtalt
wegen der Nachlieferung abzulaſſende beſondere
Beſtellſchreiten das Franco von 10 Pfg. zu ent-
richten. Ebenſo iſt, wenn Bezieher von Zeitungen
die nochmalige Lieferung einzelner fehlender
Nummern der Zeitungen verlangen, für das
dieſerhalb an die Verlags Poſtanſtalt zu richtende
poſtamtliche Schreiben das Franco von 10 Pfg.
zu erlegen,

Die für den allgemeinen Verkehr
beſtimmten Reichs-Fernſprechleitun-
gen können gegen Zahlung von einer Mark für
jedes die Dauer von 5 Minuten nicht über-
ſchreitende Geſpräch zum unmittelbaren
mündlichen Verkehr mit an anderen Orten
wohnenden Privatperſonen benutzt werden.
Der unmitlelbare mündliche Verkehr mittels
Fernſprechers iſt in vielen Fällen, namentlich bei
Krankheiten zur Herbeirufung des Arztes, bei
Unfällen, ſowie bei Regelung eiliger und wichtiger
Geſchäftsangelegenheiten, ron beſonderen Nutzen
für die Betheiligten. Sämmtliche Betriebsſtellen
der Reichstelegraphie ertheilen über die Benutzung
des Fernſprechers, ſowie über diejenigen Orte,
mit denen Geſpräche ſtattfinden können, bereit
willigſt nähere Auskunft.

Die ſogenannten Pflichtſtunden.
Ueber die ſogenannten Pflichtſtunden für Lehrer
giebt die Kgl. Bezirks Regierung neuerdings
einen Miniſterialerlaß bekannt. Jn dieſem Er-
laſſe wird bemerkt, daß Abmachungen zwiſchen
Schulvorſtand bezw. Schulgemeinde und Lehrer
über die Zahl der von Letzterem gegen den Be
zug des mit ſeiner Stelle verbundenen Dienſt-
einkommens zu ertheilenden Unterrichtsſtunden
unſtatthaft ſind, und daß die Kgl. Regie-
rung jeder Genehmigung oder Beſtätigung der-
artiger privater Abmachungen zwiſchen Schul
vorſtand bezw. Schulgemeinde und Lehrer ſich
zu enthalten hat. Die Beſtimmungen darüber,
wie viele Unterrichtsſtunden ein Lehrer regel
mäßig zu ertheilen haben ſoll, ohne dafür neben
dem mit ſeiner Stelle verbundenen Dienſtein-
kommen eine beſondere Vergütung zu erhalten,

gebühret allein der Königlichen Re
gierung, welche auch allein berechtigt iſt,
für den Fall, daß ein Lehrer mehr Unterrichts
ſtunden, als die von ihr feſtgeſetzten ſog. Pflicht
ſtunden übernehmen ſoll, die Höhe der dafür zu
gewährenden beſonderen Vergütung nach Anhö-
rung der Schulunterhaltungspflichtigen zu be
ſtimmen.

S Falbtage und hundertjähriger
Kalender. Für den Monat October kündigt
Profeſſor Falb zwei kritiſche Tage an, nämlich
am 17. October einen kritiſchen Tag erſter
Ordnung, am 6. October einen ſolchen zweiter
Ordnung. Der alte Schäfer Thomas, der ſo
oft ſchon mit ſeinen Prophezeiungen recht be
halten, muthmaßt in ſeinem 100 jährigen Kalender
ſolgende Witterung für den Wionat October: den
1. ſchön, den 2. und 3. früh gefroren und hell,
den 4. und 5. ſchön warm, den 7. Regen, den
8. bis 14 trübe, kalt und bisweilen ſchwacher
Regen, den 16. großer Wind und Schnee, den
19. unbeſtändig, vom 21. bis 27. ſtarker Regen,
bisweilen mit Schnee vermiſcht, den 29. ziemlich
ſchön, den 30. trübe und kalt.

Die Erneuerung der Looſe zur
dritten Klaſſe der königl. preuß. Lotterie muß
bis zum nächſten Donnerſtag, den 8. d. M., ge
ſchehen, andernfalls die Jnhaber derſelben das
Anrecht auf die betreffenden Nummern verlieren.

Jn vielen Häuſern iſt es trotz der
zahlreichen Unglücksfälle, welche zur Warnung
dienen ſollten, noch immer üblich, daß das Aus
löſchen der Gasflammen nur durch
Schließung des Haupthahnes geſchieht, die an den
Flammen befindlichen Hähne aber offen gelaſſeu
werden. Wenn dann bei eintretender Dunkelheit
der Haupthahn geöffnet wird, ſo entſtrömt eihe
Menge von unverbranntem Gas aus den Brennern,
bevor alle Flammen angezündet ſind, und ver
miſcht ſich mit der atmoſphäriſchen Luft zu
exploſivem Gaſe. Beſonders gefährlich iſt es,
wenn bei dem Anzünden der Flammen ein Brenner
oder mehrere vergeſſen werden. Durch Nach-
läſſigkeit im Auslöſchen oder Anzünden der
Gasflammen kann großes Unglück geſchehen, wes-
halb dem Publikum eine größere Vorſicht
empfohlen wird.

Das öffentliche Leben ſteht unter dem
Zeichen des October Umzug es und befindet
ſich demgemäß in einer etwas ungemüthlichen
Stimmung, zumal auch das Wetter dem Ziehen
keineswegs überall günſtig iſt und die beſorgte
Familienmutter befürchten muß, daß ihre feinſten
und beſten Möbel, welche ſonſt wie geweihte Re
liquien gehütet werden, ein wenig gewünſchtes
Bad unter des Himmels geöffneten Schleuſen er
halten. Nicht weiter ſei die furchtbare Perſpektive
von den Verwüſtungen, welche der tropfende
Regen auf Politur, Plüſch, Sammet, Vergoldung
und Bilder anrichtet, ausgemalt nein, wir
wollen flehen, daß Jupiter Pluvius ſich gnädig
erweiſe und die großen Schleuſen da oben zu
ziehe, damit ſich der Umzug ohne jeglichen Schaden

und ohne allzu große Kümmerniß der ſorglichen
Hausfrauen in Trockenheit vollziehen kann. Leidet
doch, wie männiglich weiß, bei einem ſolchen Um
zuge der geſammte Hausrath ſo wie ſo ſchon in
ganz erhebl'chem Maße, denn die Herren Auf
lader haben bekanntlich keine Sammethändchen
und huldigen zudem dem Hcſtreben, ſo ſchnell
wie möglich fertig zu werden, um von der goldnen
Saat der Umzugstage nach Kräften einzuheimſen.
Da fehlts dann nicht an abgeſtoßenen Ecken und
Kanten, abgefallenen Leiſten, Schrammen und
Riſſen in der Fournitur, Löchern in den Bezügen
und zerſprungenen Spiegel- und Bilderſcheiben,
ſo daß man gegen ſie ebenfalls Fürbitte bei
irgend welchem Heiligen einlegen möchte. Und
doch hat das Ziehen ſeine ſchöne Seite, iſt es doch
die Hoffaung, welche Jeden beſeelt, daß es ihm in der
neuen Wohnung beſſer gefallen und beſſer ergehen
werde, daß die neue Wohnung ſich zu einer behag
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lichen Stätte friedlichen Familienglücks geſtalte
und daß der Miethsherr ſich nicht als ein tyran
niſirender Paſcha und Kinderfeind, ſondern als
ein Mann erweiſe, mit welchem ſich reden läßt,
und welcher die Thorheiten der Jugend als ein
weiſer Philoſoph mit Gleichmuth und Duldung
ertrage. So zieht denn die etwas abergläubiſche
Hausfrau, wohlbewaffnet mit Brod und Salz,
dieſen Glück bringenden Symbolen, ſammt der
ganzen Familie in das neue Heim hinein, um
wenigſtens auf ein Jahr hinaus weiteren Umzugs
ſorgen enthoben zu ſein. Ja, die glücklichen
Zeiten, in welchen ſo ziemlich jeder Bürger ſein
eigenes Heim beſaß, in welchem Großvater, Vater
und Sohn gelebt und gearbeitet, in welchem die
Möbel, die mächtigen Schränke und Betten, faſt
gegründet und unverrückbar wie für die
Ewigkeit ſtanden, ſind längſt vorüber die
meiſten müſſen wandern von Haus zu
Haus, wie Achasverus, der nimmer Ruhe
ſand. Auch im Hausrath ſpricht ſich dieſer
bewegliche Zug aus er iſt gegen jenen früherer
Jahrhunderte leichter und beweglicher geworden
und bildet in gewiſſen Stücken nicht mehr ein
ſo weſentliches und inniges Beſtandtheil der
Wand wie einſtmals. Aber was nicht zu ändern
iſt, muß eben hingenommen werden als katego
riſcher Jmperativ, dem ſich Jeder zu beugen hat.
Man richtet ſich alſo ſo gut wie möglich in der
neuen Miethewohnung ein, hämmert und putzt
und dekorirt, hängt Bilder, Gardinen und Por-
tieeren auf, legt Teppiche und Decken und iſt
ſchließlich froh, wenn Alles geordnet iſt und ſich
in wohlgefälliger Harmonie darbietet.

8 Athleten Truppe. Wie aus dem
Inſeratentheil erſichtlich, giebt Sonntag, Dienſtag
und Mittwoch die Athleten-Truppe, Gebrüder
Brumbach, 3 Vorſtellungen. Wir entnehmen
der „Cöthener Zeitung“ über die Leiſtungen der
Truppe folgendes: „Die Productionen der
AthletenTruppe, Gebrüder Brumbach, welche
geſtern Abend im Saale des „Prinz von Preußen“
die erſte Vorſtellung gab, dürfen in der That
nicht zu den Alltäglichkeiten dieſes Genres ge
zählt werden. Das, was dieſe Herkuleſſe an
Kraftproben leiſteten, erregte allgemeines Erſtaunen.
Gewandt und leicht handhabten die Jongleure die
ſchweren eiſernen Gewichte von 50--200 Pfd.
hoben, balancierten und ſtreckten Gewichte bis zu
300 Pfd. und machten dann mit einer Stange
von 270 Pfd. allerlei gymnaſtiſche Uebungen.

Wenn man dieſe Menſchen mit ſolchen Apparaten
Fangball ſpielen ſieht, wenn man erwägt, daß
ein kleines Fehlgreifen oder Fehltreten der
Künſtler die Laſten zum Fallen bringen kann,
die dann die getroffenen Glieder des Körpers zer
ſchmettern müßten, ſo nimmt es nicht Wunder,
daß trotz des Anerbietens eines Preiſes von
1000 Mark Niemand aus dem Publikum den
Verſuch der Nachahmung der Kraftproben wagen
wollte. Nach dem ungemeinen, nicht endenden
Beifalle, welchen das Publikum jeder der einzel
nen Productionen ſpendete, ſcheint auch das
Publikum unſere Anſicht zu theilen, daß die
außerordentlichen Leiſtungen der Athleten den
Beſuch der Vorſtellungen empfehlenswerth machen.

Vom 5. deutſchöſterreichiſchen
Feuerwehrtage, welcher vor Kurzem in
Teplitz ſtattgefunden, wird uns geſchrieben Für
Behörden, Communen, Feuerwehren, Jnduſtrielle c.
dürfte die Mittheilung, daß die techniſche
Prüfungs-Commiſſion des deutſchöſter-
reichiſchen Feuerwehr Ausſchuſſes ſich nunmehr
einſtimmig für Schlauchverkuppelungen

anſtatt Schlauchverſchraubungen ausge
ſprochen hat, von größtem Intereſſe ſein.
Ebenſo daß von allen bisher bekannten und
bei der internationalen Concurrenz in Teplitz
zur Vorführung gelangten diesbezüglichen Appa-
raten und Syſtemen das Storz'ſche (Storz)
Schlauchverkuppelungsſyſtem, welches ſchon
ſeit 8 Jahren bei der Kaiſerlichen Marine und
ſeit mehreren Jahren auch bei einer Reihe der
hervorragendſten Berufs und freiwilligen Feuer
wehren, wie Berlin, Bremen, Altona, Frankfurt
a. M., Königsberg i. P., Danzig, Darmſtadt,
Offenbach a. M. c. ganz oder theilweiſe einge
führt und in Betrieb genommen iſt, als das
beſte anerkannt wurde. Nach Beendigung der
nun auch vom Deutſchen Feuerwehr Ausſchuß
officiell angeordneten Schluß- Prüfung durch die
Feuerwehren Leipzig, Dresden, Merſeburg
und Chemnitz iſt die Einführung eines einheit
lichen Hülfsnormal-Anſchluſſes nach
dieſem Syſtem, an Stelle der heutigen großen
Anzahl der verſchiedenſten Schrauben Syſteme
für ſämmtliche deutſche Feuerwehren geplant und
ſteht der Einführung dieſer Kuppelung ſelbſt auch
in denjenigen Ländern oder Bezirken, in welchen
etwa geſetzliche Vorſchriften für ſogenannte
Normalgewinde beſtehen, ſchon heute durchaus
nichts entgegen ſofern ſich nur die betreffenden

Verdingung
der Lieferung von 1722 qm Pflaſterſteinen

Loos I und Ausführung von 1722 qm Bruch
ſteinpflaſter Loos II für Babnhof Plag-
witz Lindenau am
10. Oetober d. Js., Vormitt. 11 Uhr
im Arbeitszimmer der unterzeichneten Bauinſpection.
Der Verdingung liegen die allgemeinen, zeitweiſe
durch die Regierungs amtsblätter bekannt gegebenen
Ausſchreibungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde. Bedingungen c. können bei vorge-
nannter Dienſtſtelle eingeſehen und die Verding-
ungsunterlagen gegen koſtenfreie Einſendung von
30 Pfg. für Loos J und 40 Pfg. für Loos II von
daher bezogen werden.

Zuſchlagefriſt 3 Wochen.
Leipzig, Thür. Bahnhof, den 24. September 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 185.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

8. October er. Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht aoge-
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter verkauft.

Der Kgl. Lotterie Einnehmer,
Schröder.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Konſum- Vereins E. G. m. u. H. zu Merſe-
burg ſoll Schlußvertheilung erfolgen. Die ange
meldeten Forderungen ſind mit Mk. 3358,53 Pf.
voll gezahlt. Von den überſchießenden Eingängen
Mk. 299,70 Pf. kommt zunächſt noch ein kleiner
Betrag für Gerichtskoſten und Annoncen Gebühr
in Abzug, der Reſt ſoll auf 114 Genoſſen obigen
Vereins, welche den Vorſchuß voll gezahlt haben,
zurückerſtattet werden.

Merſeburg, den 2. October 1891.

Iaunth, Verwalter.
Logis-WVermiethung.
In dem früher Sieler'ſchen, jetzt Brauereibeſitzer

Hoffmann'ſchen, Steinſtraße 10 beleg. Wohnhauſe,
ſind 2 Wohnungen, eine mit Werkſtatt, Pferde
ſtall u. Keller ſofort zu vermiethen durch Carl
Rindfleiſch, Burgſtraße 13.

Eine herrſchaftliche Wohnung
erſte Etage mit Badeeinrichtung iſt von jetzt
an zu vermiethen und 1. Aprik 1892 zu beziehen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Möbliertes Zimmer mit Cabinet
an einzelnen Herrn zu vermiethen.

Halleſche Straße 9, II Tr.
In meinem Hauſe, Schmaleſtraße 27, iſt eine

Wohnung beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und April 1892

zu beziehen. W. Borsdorff.

Jnſergaten Theil.

Gemeinden oder Feuerwehren mit einem Anſchluß
an die event. vorgeſchriebenen Verſchraubungen
verſehen.

K. Ein bedauerlicher Unglücksfall,
der den alsbaldigen Tod des Betroffenen zur
Folge hatte, paſſierte Freitag Nachmittag vor
dem Klauſenthore. Der 10 jährige Sohn des
in der Schreiberſtraße wohnenden Bürſtenmachers
Behrendt, welcher auf einen vor genanntem
Thore ſtehenden Kaſtanienbaum geklettert war,
um Kaſtanien herunterzuwerfen, fiel vom Baum
herunter auf einen unter demſelben liegenden
Steinhaufen. Der unglückliche Knabe brach
hierbei einen Arm und ein Bein und zer-
ſchmetterte ſich den Hinterkopf; nach der
elterlichen Wohnung gebracht, verſtarb der Knabe
nach einigen Stunden.

(S) Beruhigend wird die Nachricht wirken,
daß für die preußiſchen Staatsbahnen die Ab
ſchaffung der Carpenter-Bremſe und
die Einführung einer neuen, durch
gehenden Bremſenunmehrbeſchloſſene
Sache iſt. Die Conferenzen über die Her-
ſtellung der ſo wünſchenswerthen Einheitlichkeit
des Bremsſyſtems auf allen deutſchen Eiſenbahnen
nehmen demnächſt ihren Anfang.

Schafſtädt, 1. October. Mit heute tritt
unſer Paſtor Wolf in den wohlverdienten Ruhe
ſtand. Der zur Zeit 83jährige Herr hat unſeren
Gemeindegliedern volle 49 Jahr treu zur Seite
geſtanden.

Lützen, 1. October. Am 18. October
ſoll die ſeierliche Enthüllung und Einweihung
unſeres Sieges- und Kaiſer Wilhelm-
Denkmals beſtimmt ſtattfinden.

Lützen, 1. October. Der hieſige Lehrer
und Küſter Herr Reinboth trat geſtern nach
50jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten
Ruheſtand, und iſt ihm bei ſeinem Scheiden aus
dem Amte der Adler der Jnhaber des Hohen-
zollerſchen Hausordens verliehen worden.

Lützen, 2. Oct. Ende voriger Woche
hat in unſerer Gegend die Kartoffelernte
begonnen, welche wohlbefriedigt ausfällt. Die auf
hochgelegenen Feldern geernteten Knollen ſind
durchaus geſund, nur in den tieferen Lagen wird
hin und wieder über große Fäule geklagt. Zucker
und Futterrüben haben ſich in dieſem Monat
recht günſtig entwickelt. Beim Fenchel, der
jetzt noch auf dem Felde ſteht, wird der Ertrag

auf eine recht gute Mittelernte geſchätzt. Die
Krautfelder haben theilweiſe durch Raupen
fraß arg gelitten. Das Grummet iſt quantitativ
und qualitativ vorzüglich. Obſt, deſſen Aus-
reifen durch die warme Witterung in den letzten
Wochen ſehr begünſtigt worden iſt, liefert eine
ſehr reiche Ernte, namentlich gilt dies von Birnen
und Pflaumen.

Vermiſchte Nachrichten.
*(Unfälle und Verbrechen.) Bremerhaven, 2. Oct.

An der deutſchen Nordſeeküſte fanden Nachts zahlreiche
Sewitterſtürme ſtatt. Eſchwege, 2. October. Hier
haben zwei Schmiedelehrlinge gegen ihren Meiſter einen
Vergiftungsverſuch verübt, indem ſie von Streich
hölzern abgeſchabten Phosphor in Bier ſchütteten, welches
der Meiſter trinken wollte. Der Geruch führte indeß noch
rechtzeitig zur Entdeckung. Als Motiv der Unthat wird
Rache bezeichnet. Aus Waldenburg wird gemeldet Auf
dem Heydtſchacht wurden 15 Bergleute durch Nieder
ſauſen des Fahrkorbes ſchwer verletzt. Die meiſten
trugen Armbrüche und gräßliche Verſtümmlungen davon.
Jn Mittenwalde brach eine große Feuersbrunſt aus,
welche die ganze Stadt gefährdete zehn Gebäude mit vielen
Erntevorräthen ſind niedergebrannt Aus Stuttgart,
2. October, wird berichtet: Heute früh 4 Uhr erfolgte bei
der Station Sueſſen ein Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge. Der Schaden an Material iſt beträchtlich.
Ein Schaffner wird vermißt.

MarktsBVerichte.
Halle, 3. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 219 229
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 221 225, Roggen
ruh. 238 244. Gerſte Brau ruhig, 176——194, feinſter über

Notiz Futter 162 bie 172 Mark. Hafer
ruh. 152-165, neuer Mark. Mais amerk.
Mixed Donaumais 162-- 170. Raps flau 260 275
Rübſen Erbſen, Victoria225 245 Wicken Kümmel excl.
Sad per 100 Kilo netto 39 bis 42. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen gefragt 49,00 50,090 Mark
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 37,00 bis
38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Ko netto). Linſen 30 42, Bohnen
18--20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46 48 Futterartikel ruh. Futtermehl
19,50 b. 20,50 M. Roggenkleie 14,25 bis 18,00 M.,
Weizenſchaalen 11,75-- 12,50. Weizengrieskleie 11,75
bis 13,50 Malzkeime, dille, 11,50 bie 12,00, dunkle
10,50--11,00. Oelkuchen 14--15 Mark. Malz 30-—-32.
Rüböl 62,50 Mark. Petrolenm. 23,50 M. Solarsl 0,825/30
16,50-- 00,00 Mark. Spiritue p. 10090 Liter feſt.
Kartoffelſpiritus mu 59 Wart Verbrauchsabgabe M
mit 70 M. Verbraucheabgabe 51,90 M. Rübſen
ſpiritus B.,

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Preußiſche Nakional-Verſicherungs elellſchaft
X in Stettin.

Controleur a. D. H
Umgegend übertragen haben.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem

errn Bernhard Böttger in Lützen
die HauptAgentur unſerer Geſellſchaft für die Unfall-Verſicherungs-Branche für Lützen und

Die General Agentur
der Preußiſchen NationalVerſicherungs Geſellſchaft in Stettin.

von Voigt L Jüttner,
Berlin 8VV., Hedemannſtraße 15.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten Publi
kum zum Abſchluß von UnfallVerſicherungen und bin zu jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern erbötig.

Hochachtungsvoll

Bernhard Böttger in Lützen.

sonen BeGrosser(oucursmagsen-Augverkauf

x Iarkt 16.
Geöffnet von Vorm. 8-—-1 Uhr u Nachm. von 2-7 Uhr.

Große Vorräthe
in Tuchen, Buxkins, Sommer- und Winterpaletot-
ſtoffen, div. Futterzeuge, Schlipſe, Hoſenträger 2c.

in nur gediegenen Qualitäten zu Taxpreiſen.

billigste Getränk.

bei den Herren:
M U.

e 2 c e JDer unter Controlle des Herrn Ptarrer Seb. Kneipp hergestellte

Kathreiner's [Kueſpps Malzkaffee
hbat, rein getrunken, höchsten Wohlgeschmack und Nährwerth, giebt,

bei Zusatz von 25 50 Procent Bohnenkaffee, das vorzüglichste und
Man verlange plombierte Packete à und

Kilo, sowie Probepackete zu 10 Pfennige mit Kneipp's Bild und
Namenszug und unserer Unterschrift. Niederlagen in Merseburg

Otto
Meissner. Rich. Ortmann, Heh. Schultze junm.,
Jul. Trommer, A. W elzel, F. Otto Wirth.

Classe, Carl Rekardt, L.

Wohnungs -Vermiethung.
In dem früher Fleiſchermſtr. Peuſchel'ſchen Wohn

hauſe, Unteraltenburg 52, iſt eine große und
eine kleine Wohnung ſofort zu vermiethen
durch Carl Nindfleiſch, Burgſtraße 13.

Altenburgische
Bauschule Roda
a) Bauhandeo., Tischler

Dir. Scheerer.
Eine möblierte Wohnung iſt zu vermiethen.

Markt 30.

Wagen und Oeconomie-
Geräthe Auction.

Mittwoch, den 7. d. Mts. von Vor
mittags 9 Uhr an ſoll im Gehöfte des
verſtorb. Fuhrherrn Ludewig, Weißenfelſer
Straße 9 hier:

I Möbelwagen, 2 vierzöll. Wagen,
1 Rollwagen, 3 große Fracht-
ſchlitten, T kl. Wagen, 1 Wagen-
aufſatz, 1 Häckſel- und 2 Reinig-
ungsmaſchinen, I compl. Ernte-
Weg 2 Wagenwinden, Ketten,
Geſchirre, 2 Futterkaſten, Schippen
Hacken, Miſtgabeln e. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. October 1891.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichtstaxator,

Süäcke
mit Na gezeichnetStüon von 75 P an.
Friedrich Freygang.

Gotthardtsstrasse 12.
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller äber das

e AbeSe usowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden von Merſeburg und

Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ſich meine Wohn

ung von heute ab nicht mehr Unteraltenburg
Nr. 61, ſondern

Mältersfrasse Wo. 7
befindet. Für das mir in ſo reichem Maße ge
ſhenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Zugleich empfehle alle Sorten

Topf- Pflanzen, Palm-Bouquets
und ſonſtige K7anzvinderecen.

WV w. Elfeledlt,
Handelsgärtnerei.

Halleſche Straße 9, 2 Treppen iſt die
halbe Etage per 1. April 1892 ſofort zu ver
miethen. F. E. Wirth K Sohn.



Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres lieben Paulchens ſagen
wir unſeren in nigſten Dank.

M. Neſtler und Frau.
Dankſagung.

Allen Denjenigen aus den Nachb rorten, welchebei der am 1. d. Mts. hier ſtattgefundenen Feuere

brunſt zur Hülfe herbeigerilt und thätig waren
ſagen wir h erdurch unſeren herzinnigſten Dank.

Die Gemeinde Eröllwitz.
n

Auszug aus unserem General-Catalog
In hochelegant sitzenden

Corseets,
M Geradehaltern,

Braut-C'OFSseS,
Nädehen- C 'OrSse,
Kinder-C OReform-C'OFSs,
Normal-C'OFSe,

bieten stets das Neueste u. Prac-
tischste in grösster Auswahbl,
von 42 em bis 90 em. zu aller-
billigst. Preisen am Platz e.

Bei brietlichen Bestellungen ist nur
Angabe der Taillenweite erforderlich

Auswahlsendungen
bereitwilligst.

Dwil Plöhn (0.
Merseburg.

e er efindet ſich jetzt

breitegtrase
Ecke der Kreuzgaſſe.

A. W. Meliwig,ührmacher.
T

Unühbertroffen
gegen Asthma, Blatarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden etc.

bleibt der

Hamburg Altonar
Mlalz-Extract

Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich emptohlen, p. Flasche I I.
Malz-Extract- Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno MIähne r

früher Rich. Krampk.
NB. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza.

Althee. e
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiebl

Knorr a i
beſtes und billigſtes Kindernährmittel in
und ganzen Pfunden.

Knorr's Suppenmehle
und Tafeln mit Fleischextract
als Reis, Gries, Tapioca, Julienne, Erbſen,
Boinen, Linſen 2c. Eine Tafel 20 Pfg. zu 6
Tellern Suppe ausreichend.

Knorr's Erbswurst
à 75 Pfg. zu 12 Port'onen.

S Allein verkauf T bei

OsGAr XDogen und
Burgſtraße 16.

Dr. med. Ieyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

h IIDI“ Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem- VWehb-
stoſff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus

MBEV's Stoſtkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun.

EV's Stoſffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher Billighkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsc e und beseitigt doch. sowohl alle Differ-
enzen mit der Wüäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbhene Leinenwäsche.

MEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters.

Auf Reisen ist IEV's Stoſfwäsche die bequemste,
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt.

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

Beliebte a Vormen.

weil bei ihr

SCHILLERB III
durchweg gedoppelt.
ungeſ. 4 Cm. hoch.

LINCOLN B
Umschlag 5 Cm. br,

DS D
HERZ06 III

Umschlag 7*7, Cm. breit B

WAGNER III
Breite 10 Cm.

G 0BETHE III
durchweg gedoppelt
ungelähr 5 Cm, hoch.

COSTALIA III
conisch geschnitt. Kragen,
ausser ordentlich schön n.

bequem am Halse sitz.
Umschl. 79 Cm. br-it.

ALBION III
ungelähr 5 Cm, hoch.

FRANKILIN III
4 Cm. hoch.

Fabrik- Lager Von Es Stoffwäsehe in Merseburg

bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.
G. H. Volkmann,

oder direct vom
Versand- Geschäftt MIETV EDLICE, Leipzig-Plagwitz.

e e hv l i. iten!Vorluettnl eO. II. Schiaditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchäüft Vrettin a Elbe.

verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garantirt reine Wasch-Seifenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Labrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. TalgSeife, roth oder W

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 iſs Etr.ElaünSeife, h r ie r e

S 2 J a 11 4 trHarzeKern-Seife, o e aerune Sei r äur 19 W. i Etr.
do. braun 24 10 Mk. i. Etr. 6,25 Mk.bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franro jeder Sähnſatien ohne

Berechnung der Verpackung.Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 92 Pfd. für 3,50 Mart franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

T enh s zur n nten zu PF e

Junker Ruh-öfen
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,

auf's Feinste vegulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat.

in den verschiedensten Grössen, Formen und Ausstattungen
bei

unker e Ruh,Risengiesserei in Karlsruhe, Baden.
Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-

lirung, Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-

lühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserverdunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft, Grösste Reinlichkeit,

n S Tehor 40.000 Stüek im Gebrauch.
EEDCDCDMEEISGS Preislisten und Zeugnisse gratis und franceo,Alle war C. F. Meister in Merseburg.

pecialität:

I

r

c

Markt 12 F. Hürbe Markt 12
erlaubt ſich ſein

grosses, reich sortiertes Lager
wollener Strumpf- und Rockgarne

in nur bewährteſten beßen Qualitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.
NB. Gute, ſehr haltbare engliſche Strickwolle Pfd 50 Pfe

per Vfd. S 2,40 Mk. (Volles e vicht!) SSpeciaiä: Aechte diamantſchwarze Wollgarne
in allen Preislagen,

d Fertige Strümpfe und Strumpflängen bei billigſter Berechnung.
r Normal-Hemden aller Syfeme.

Luxemburger Geſundheitsjäckchen für verren, Damen und Kinder.
x ünterbeinkleider in ff. Wolle. u Saumwolle, alle Größen u. ExtraWeiten.
r Herrenſtrümpfe, Hand u Maſchinengeſirickte aus beſten engl. Wollgarn.
52 Wollene Herrenweſten und Strickjacken in großer Auswahl.

Neuheiten
in Elsass-Häubchen und -Flützchen für Kinder eingetroffen

IIIIIIIIIIIII III IIIEin erfahrenes, nicht zu junges Dienſtmädchen
wird für ſofort geſucht auf der Pfarre Leung.

Entflogen! eine zahme Lachtaube. Gegen
Belohnung abzugeben Lauchſtädterſtraße 23

7 --m-m-|jm-[m2

Bei Einkàäuten in

Manufactur-, Mode- und
Seidenwaaren:

Damen-Umhängen, Gardinen, Möbelstoffen,
Planellen, Lamas, Stepp-, Schlaf- u. Reise-
decken, Shwales, Tüchern, Baumwoll- und
Leinen waaren, Bettzeugen, Tischzeugen,

Haudtüchern
und allen sonstigen Wäschegegenständen

halte mein Geschäft bestens -emp ohlen,

Biälligete Preise.
Adoit Schäfer,

Porzellan-Malerei.
Diejenigen Damen, welche noch geneigt wären,

an den Curſus in der
Porzellan-, Aquarell-, Seidenund Lackmalerei

theilzunehmen, bitte ich ſich bis zum 20. October
bei mir ſelbſt, Lindenſtraße 13, oder bei Herrn
G. Lots Nachfolger zu melden.

Achtungsvoll

L. Neumayer.
Pferdedecken

biliiget.
Friedrich FPreygang,

Gotthardtsstrasse 12.

Das bedeutendſte und eähm

lichſt bekannte

Bettfedern- Lager
Harry Unna in Altonga

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzügl. gute Sorte 1 Mk. u. 1,25 Mk.

prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 250 Mk.

Bei Abnahme von 50 pfd. 50 Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

e Fertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jneettſtoff
auf's Beſte zefünt, einſchläfig 20 und

30 Mk Zueiſchläfig 30 und 40 Mk.
Für IIeteliers u. Händler Extrapreise.

Dem-Männerverein.
Montag, den 5 Oetober, bends 8 Uhr

in der „Funkenburg.“
1) Jahres-Bericht;
2) Berathung über die bevorſtehenden kirch

lichen Wahlen3) Beſprechung der Schrift „Mehr Herz für's

(Ref. Sup. Martius).Solk.“
Alle Glieder unſerer Gemeinde werden zu unſeren

Verſammlungen herzlich eingeladen. Der Verein
hat ſich für das bevorſtehende Winterhalbjahr ganz
beſonders die Aufgabe geetzt, die wichtigſten
Fragen unſeres Volkslebens im Anſchluß an neu
erſchienene Schriften eingehend und vorurtheilsfrei
zu beſprechen. Er legt großen Werth darauf, daß
die verſchiedenſten Anſchauungen zur Ausſprache
kommen und wird zu beweiſen ſuchen, daß auf
dem Boden des kirchlichen Gemeindel bens Raum
für alle Stände und die mannigfaltigſten Richt
ungen des politiſchen Lebens iſt. Gäſte aus
anderen Gemeinden ſind ſtets willkommen.

Kirchlicher Verein der Altenburg
Montag den 5. October, Abends 8 Uhr,

„Kaiserhalle.““1) Geſchäftliches (Jahresrechnung, Neuwahl des

Vorſtandes);2) Vorbereitung der kirchlichen Wahlen:

3) Programm für die Vereinsarbeit im kommen
den Winter;

4) Beſprechung in Betreff des 1. Familienabends.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 4. DOctober, g T ſie

wozu ergebenſt einladet Kießler.Halleſches Sicdilgeater

Sonntag, 4. October Nachmittags 31 Uhr:FremdenVorſtellung bei halben Preiſen. Prolog

Hierauf: Zriny. Trauerſpiel in 5 Acten von
Theodor Körner. Abends 71, Uhr: Ler Barbier
von Sevilla. Komiſche Oper. Vorher: Cayalleria
Rusticana. Oper in 1 Act.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 4 October. An-

fang 1,7 Uhr. Johann von Paris. Hierauf:Siellianiſche Bauernehre. Altes Theater. Sonn

tag, 4. October. Anfang 7 Uhr. Penſion Schöller.
Vorher: Post festum. CarolaTheater. Sonn
tag, 4. October. Anfang 7 Uhr. Mamſell
Nitouche.

Schnellprefſendruc u. Verlag von A. Leidh oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5. Hierzu 1 Beilage.
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z 7 4 ee e t e e ee e e ee e e e neilage zum urger Kreisblatt.Merſe

Weg Merſeburg, Sonntag den 4. October. 18918e- 0ind C e ---m-——Jmw—m-ſ—TJ5—st„a, Verzeichniß der Voreinschätzungsbezirke pp. zur Veranlagungder Binkommensteuer in Gemäßheit des Geſetzes vom 24 Juni I891. Le Name zahl Nerezn Name, Stand und Wohnort
len (Geſ.Samml. Seite 175 und folgende.) des Vor der Gemeinden und Gutsbezirke, W a e der der ſtellvertretendene r r Nr. einſchätzungs welche zu den miſſen zu Vorſitzenden Vorſitzendenm Name Aue den Name, Stand und Wohnort bezirks. Veoreinſchätzungsbezirken gehören. wählen der VoreinſchätzungsCommiſſion.
2 eſde. ung der en P redeirte, San der der ſtellvertretendenein ungs- welche zu den Commiſſion zu Vorſitzenden Vorſitzenden 16 Schköl GroßſchlorlNr. t a en roßſch. orlopp, Gemeinde 1 Bock, Amtsvorſte Döhle, Ritd bezirks. Voreinſchätzungsbezirken gehören hege it der Voreinſchätzungs-Commiſſion. in Alceſgterleps S

A. Städte. 11Lauchſtedt Lauchſtedt 6 en, J 1ten, 2 Lützen Lützen 6 Thronitz, 1z Merſeburg Merſeburg 7 Döhlen, 1a 17 Altranſedt Oeyſch, Getteindt 5 Schkeuditz Schkeuditz 7 Tiſche emeinde Schelling, Amtsvor- Lindner, Ortsrichter inB. Landgemeinden. Kempit, x ſteher in Altranſtedt. Altranſtedt
ber 1 Naundorf Benndorf, Semeinde 1 Kunth, Ortsrichter Spindler, Ortsrichter r hGut S in Körbisdorf in Naundorf Großlehna, 1rrn Körbisdorf, Gemeinde 1 Kleinlehna, 1u Gut Altranſtedt, Gemeinde 1Naundorf, Gemeinde 1 Gut 73Granlles s üeh Je d et Gemeinde 1rankleben rankleben, Gemeinde 1 Siegel, Ortsrichter Böhme, L irtb ögſchau, 1T e in Frankleben wen w Sqht ded 9 ind SI n ergu en adeba emeinde 1 i1 Runſtedt, S ande 1 pif Gut e tu Piſſen, Gemeinde 1Reipiſch, Gemeinde 1 Rodden, 13 Kötzſchen Oberbeuna, Gemeinde 1 Herrfurth, Ortsrichter Kurth, Ortsrichter in Witzſchersdorf, Gemeinde 1

Niederbeung 1 in Geuſa Zſcherben Gutu u Günthersdorf, Gemeinde 1Kötzſchen, Gemeinde 1 Gut SZſcherben, 1 Zöſchen, Gemeinde IAtzendorf, 1 ut SGeuſa, r 1 Zſcherneddel, Gemeinde 1ut 19 Zweymen Zweymen, Gemeinde 1Biöſien, Zeweinde Dbltau e e in e e in7 u4 Spergau Leuna, Gemeinde 1 Buſchendorf, Orts Jauck, Ortsrichter in Zſchöchergen, Gemeinde 1Röſſen, 1 richter in Spergau Cröllwitz Kötzſchlitz, 1Göhlitzſch 1 GutDaſpig, 1 Möritzſch, Gemeinde 1Cröllwitz, r 1 Horburg, 1Fährendorf, Gemeinde 1 Maßlau, 1Spergau, 1 Kleinliebenau, Gemeinde 15 NMeuſchau Werder, Gut Schulenburg, Guts Fauſt, Ortsrichter in GutBenenien, Gemeinde 1 vorſteher in Werder Venenien 20 Altſcherbitz Altſcherbitz, Gut s Paetz, Gutsvorſteher Beyer, Ortsrichter in
Modelwitz, e 1 in Altſcherbitz Modelwitz

F r u SEnt T Cursdorf, Gemeinde 1Löpitz, Gemeinde 1 Ennewitz, J 1e ä Papitz, 1Burgliebenau, Gemeinde 1 Beuditz, 1Coleusey 0 en e x 21 Wehlitz Wehlitz, Gut 1 W erhog eer Meinhold, Ortsrichteru D u6 Wallendorf Tragarth, u 1 König, Ortsrichter Hoyer, Landwirth in Ermlitz, Gemeinde 1 in Weh
u Gut v in Wallendorf Kriegsdorf GutWallendorf, Gemeinde 1 Oberthau, Gemeinde 1Gut TT GutWegwitz, Gemeinde 1 22 Raßnitz Röglitz, Gemeinde 1 Ratzſch, Ortsrichter in Schaaf, Ortsrichter in

Prebſch geweinde 1 s AnguitOberf. Schkeuditz, Gut GutKriegsdorf, 1 23 Holleben Paſſendorf, ar ende 1 Staude, ar kter Bauer, Ortsrichter inT t ſ e i7 Oſtrau Trebnitz, Gemeinde 1 Bubam, Ortsrichter Rein, Ortsrichter in Schlettau Hogreinde 1 n Baßendort waue
W Creypau, 1 in Creypau Lennewitz Beuchlitz 1daun Ceß 7 GnmtWölkau, Gemeinde 1 24 Holleben Holleben 4 Gemeindevorſteher. Erſter Schöppe.ich Se Gemeinde 25 Delitz a/ Berge Benkendorf, Srreinde 1 Ortsrichter in Wolf, Lehrer inirch rau, t n ut eli a B. Deli a B.Wüſteneutzſch, 1 Delitz a/B., Gemeinde 1 d v aür's 8 Keuſchberg Dürrenberg 1 Kathe, Ortsrichter Anacker, Ortsrichter in n Gut

ur Keuſchberg, 1 in Dürrenberg Balditz Rockendorf, Gemeinde 1Baldit, 8 Rerkrchen, 1orbi t ut Si s ceddua Secdala, 1 Grbbler, Gutsvor Franke, Ortsrichter in Hohelweiden, Semeinde eGut ſteher in Goddula Delitz a/S. Röpzig, Gemeinde 1ſten Kl.-Corbetha, Gemeinde 1 26 Schkopau Schkopau, Gemeinde 1 m Orts Kluge, Ortsrichter inGut 7 n Gut richter in Dörſtewitz Corbethaneu OeblesSchlechtewitz 1 Corbetha, Gemeinde 1frei Delitz a/S., Gemeinde 1 Rattmannsdorf, Gemeinde 1daß Oeglibſch, Gegen 7 27 Nied Keert Vogel, Ortsrichter in Buſch, Oeglitzſch, Gemeinde 27 Niederwünſch Niederwünſch, Vogel, Ortsrichter in Buſch, Ortsrichter iache 10 Teuditz Ter Gemeinde 1 Döbold, Ortsrichter Rieſe, Ortsrichter in vin S erelsen, n Niederelobicau Wggiee? z

auf Gut J in Ellerbach Tollwitz Niederelobieau, 1aum Tollwitz, Gemeinde Reinsdorf, 1icht Kauern, v Raſchwitz, r JRagwitz, 1 Gutaus i Zöllſchen, m 1 Wünſchendorf, Gemeinde 1Gut Cracau, 1S Ellerbach, Gemeinde 1 Kl.Gräfendorf, 111 Bothfeld Schweßwitz, 1 Schumann, Ortsrichter Roſenberg, Ortsrichter Schadendorf u 1g. Michlitz, u 1 in Bothfeld in Röcken Burgſtaden, u 1in 28 Bürndorf Ober-Kriegsſtedt, Gemeinde 1 r er Waſſermann, Orts-öcken, e Unter-Kriegsſtedt, in Oberkriegſtedt richter in Biſchdordes 12Starſiedel Großgöhren, 1 Vogel, Ortsrichter in Niele, Ortsrichter in m zut 2 x v ſchdorf
Kleingöhren, 1 Kleingöhren Starſiedel Milzau, Gemeinde 1Stößwitz, 1 Biſchdorf, 1Söſſen, 1 Netzſchkau, lnen Goſtau, m 1 GutKölzen, re 1 Bündorf, Gemeinde 1nds o Gut 7 u Gutd Starſiedel, Gemeinde 1 Knapendorf, Gemeinde 17 L13 Muſchwitz Pobles, Wende 1 Körſten, Ortsrichter Potzeld, Ortsrichter in gt Kann J

Hut S in Muſchwitz Söheſten 29 Großgräfendorf Gr. GräfendorfStößen, Gemeinde 2 Waagner, Ortsrichter in Hochheim jun., Guts

t Gemeinde Schotterey, Eemeinde 2 Großgräfendorf bbeſitzer in GroßSöheſten, graäfendorf.r. Tornau, v 114 Großgörſchen Caja, Gemeinde 1 Credner, Amtsvorſteher Müller, Ortsrichter in
Rahna, 1 in Großgörſchen MeuchenIhr: Kl.-Görſchen, Gemeinde 1wo Gr.Görſchen, 5 Peinde 1 Merſeburg, den 3. October 1891. demokraten, die ſchon bei dem Feſtzuge derbier Meuchen, Semeinde i Eine Blutthat aus Parteihaß ger nene arg Se e i Nechiseria u ut n a halten aufgefallen waren. Sie hätten ſich NachtsSee Se “inde g v n ſeierte e Krieger und auf die Lauer gelegt und wären über die heimisdorf, n andwehr Verein von Erle-Beckhauſen (Kreis kehrenden Krieger mit ſcharf geſchliffene16 i t ter h. 5 t e Jgauſe et ger u geſchliffenen Dolchens Zitzſchen Knn ehe Gemeinde s De Mtex in a wiandwirrh in Recklinghauſen in Weſtphalen) ſein Stiftungsfeſt. und langen Meſſern hergeſallen, ein gung

An m Sut Jn der Nacht wurden, wie wir ſchon in Kürze anrichtend, das aller Beſchreibung ſpotte. „Zweiauf: Theſau, Gemeinde 1 verichtet, fünf auf der Heimkehr begriffene Mit Bürger ſtarben unter den Stichen undx glieder bei Buer überfallen, zwei davon Schnitten dieſer Wütheriche. Der eine hatteiler. Sheavbens, getödtet und die andern drei lebens nicht weniger als 22 lebensgefährliche Stiche ernn- Peiſſen, 1 gefährlich oder doch ſehr ſchwer verletzt. halten und war ſo fürchterlich entſtellt, daß ihniſer Seegel. 1 Nach dem Bericht der in Buer erſcheinenden ſein eigener Bruder anfangs nicht zu erkennenZitzſchen Volkszeitung waren die Frevelthäter Social vermochte. Von den drei Schwerverwundeten

e.



war dem einen der Unterleib völlig aufgeſchlitzt,
ſo daß die Gedärme hervortraten Nach
dem vorläufigen Ergebniſſe der Vorunterſuchung
ſei der grauſige Ueberfall aus reinem ſoecial-
demokratiſchen Klaſſenhaſſe hervorge-
gangen. Als Anführer der Mordbande werde
ein Bergmann genannt, der auch bei dem großen
Strike 1889 eine Rolle geſpielt habe.

Jn ſeiner Nummer vom 25. September gab
das officielle Parteiorgan „Vorwärts“ in Berlin
die „Schauernachricht“ der Buerer Volkszeitung
wieder mit der Erklärung, daß es ſich hier augen-
ſcheinlich um ein recht plumpes Parteimanöver
handle: die Herren Konſervativen hätten gar zu
ſehr ein Jntereſſe daran, für Eisleben und
Spenge eine „ſocialdemokratiſche Blutthat“ zu
haben. Wäre ſelbſt der Vorfall wahr, ſo hätten
ſie kein Recht, ſittlich entrüſtet zu ſein, wenn
wirklich einmal „die Gewalt in Funktion trete.“
Jn Eisleben war in einer Verſammlung eine
Prügelei gegen Socialdemokraten vorgekommen,
in Spenge waren einige Socialdemokraten von
den Bauern bedrängt und geſchlagen worden,
hier wie dort ohne ſchwere Verletzungen.

Leider entſpricht nun aber jener Bericht der
Buerer Volkszeitung in den Hauptzügen der
Wahrheit. Der Haß gegen den Kriegerverein
ſtammt daher, daß er unter ſeinen Mitgliedern
eine Reihe patriotiſch geſinnter Bergleute zählt,
die ſich dem ſocialdemokratiſchen Allgemeinen
Bergarbeiterverbande fernhalten. Auf dem Heim
wege von dem Feſte war ein Kriegervereinsmit-
glied in ein von Socialdemokraten beſuchtes
Local eingetreten und hatte dort in angetrunkenem
Zuſtande abfällige Bemerkungen über die Social-
demokratie gemacht. Man warf ihn dafür unter
Mißhandlungen hinaus. Zwei Socialdemokraten
folgten ihm auf dem weiteren Wege, brachten
ihm Hut und Rock nach und ſchloſſen ſich dann,
nachdem die inzwiſchen hinzugekommenen vier
Kriegervereinsmitglieder den Angetrunkenen in
ihre Mitte genommen hatten, einem Trupp von
fünf Genoſſen an. Die fünf Kriegervereinsmit-
glieder, die ſich noch nach einer Wirthſchaft be
geben wollten, wurden darauf an einer beſonders
dunkeln Stelle von den ſieben Socialdemokraten
überfallen und in einer jeder Beſchreibung
ſpottenden Weiſe mit Dolchen und langen
Meſſern zugerichtet. Die Köpfe der auf dem
Platze gebliebenen beiden Leichen waren durch
Stiche und Schnitte bis zur Unkenntlichkeit ent
ſtellt. Die Art der Waffen und die Art des
Ueberfalls ſprechen dafür, daß es auf tödtliche
Verletzungen abgeſehen war. Auch hatte der
Rädelsführer ſchon früher Aeußerungen gethan,
welche darauf ſchließen ließen, daß an den
Kriegervereinsmitgliedern wegen ihrer den Social-
demokraten abgeneigten Haltung eine blutige
Rache geübt werden ſolle. Die mit dem Leben
Davongekommenen verdanken ihre Rettung dem
Dazwiſchentreten einiger Bürger von Buer. Die
Verhafteten ſind ſämmtlich Socialdemokraten.

Den Socialdemokraten, welche die unbedeutenden

Mißhandlungen von Spenge zum Gegenſtande
großer Entrüſtungsverſammlungen gemacht haben,
wird es nicht gelingen, die ſcheußliche Art, wie
bei Buer „die Gewalt in Funktion ge-
treten iſt,“ zu beſchönigen und den Eindruck
abzuſchwächen, den dieſe aus ſocialdemokratiſchem
Haß hervorgegangene Blutthat bei allen geſitteten
Menſchen machen muß.

Wie Weiter geſchrieben wird, haben anläßlich
der Mordaffaire in den letzten Tagen verſchiedene
Bürger der Gemeinde Buer anonyme Briefe
erhalten, in denen gedroht wurde, es ſollte ihnen
für ihre aufgeregte Haltung, die ſie bei dem
Transport der Mordgeſellen bewieſen hätten,
demnächſt heim gezahlt werden. Die Briefe
ſind der Polizei übergeben worden.

Ein geheimnißvoller Mord.
Erzählung nach den Aufzeichnungen eines Advokaten von

Ludwig Wechſler.
(Nachdruck verboten.)

(6. Fortſetzung.
Dieſer Umſtand würde auch das Zitternde der

Schrift erklären, denn als die Frau dies ſchrieb,
war ſie bereits dem Tode nahe.

Auf welche Weiſe Roland mit Wilſons Gattin
zuſammentraf, kam hier nicht im mindeſten in
Betracht.

Das wird ſchon die Polizei erforſchen, die
dieſen peinlichen Skandal ſeiner bisherigen ver
hüllenden Decke berauben wird.

Mir genügte vorläufig, zu wiſſen, daß, wenn
ich beweiſen kann, daß die in meiner Taſche be-
findlichen zwei Handſchriften von der Gattin des
James Wilſon herrühren, ich ausreichenden
Grund hatte, ihn als Mörder verhaften zu laſſen!

Meine erſte Aufgabe war alſo, mir hierüber
Gewißheit zu verſchaffen.

Jch beſchloß, ohne Verzug zu handeln.
Der Gedanke, ſo viele lange Jahre hindurch

in alltäglicher Berührung wit dem kaltblütigen
Mörder eines Mannes, der einer meiner liebſten
Freunde war, geweſen zu ſein, erfüllte mich mit
Entſetzen.

Es ſchien mir faſt unmöglich, mit einem ſo
furchtbar verdächtigen Manne unter einem Dache
zu weilen, oder gar, wie bisher, geſchäftliche An
gelegenheiten mit ihm zu ordnen.

Ich fühlte, daß ich mich in ſeiner Gegenwart
verrathen würde, und er würde mit Hilfe ſeines
Scharfſinnes, wie ihn das Vollbringen einer
ſolchen That mit ſich bringt, gar bald argwöhnen,
was ich im Schilde führe, und das Reſultat

c ren e a

wäre, daß er der Hand der ſtrafenden Gerechtig
keit entkäme.

Ich verließ die Kanzlei und ſagte, daß ich an
dieſem Tage nicht mehr zurückkehre und am
nächſten Tage benachrichtigte ich Wilſon brieflich,
daß ich mich in einer wichtigen Privatangelegen
heit aufs Land begeben müßte.

Bevor ich weitere Schritte unternahm, mußte
ich jenes Glied der Kette zu erfaſſen trachten,
das dieſe beiden Schriften miteinander verband.

Jch hatte durch meinen Agenten den Namen
der Kirche erfahren, in welcher Wilſon getraut
worden.

Der Zweck meiner Reiſe war, dahin zu gehen.
Jch erwirkte mir die Erlaubniß, in die Ehe

ſchließungsliſten Einblick zu nehmen, und da ich
Jahr und Tag kannte, an welchem die Trauung
ſtattgefunden, war es mir ein Leichtes, die Unter
ſchriften von James Wilſon und Adelaide
Flechtner aufzufinden.

Die Aehnlichkeit der Unterſchrift mit der
Schrift jenes Warnungsbriefes war eine noch
größere, als mit jener der Verszeilen, die mir
durch einen ſo glücklichen Zufall in die Hände
gerathen waren.

Die Züge waren, vielleicht in Folge jener
natürlichen Erregtheit, in welcher eine Braut
zum letzten Male ihren Mädchennamen unter-
ſchreibt, zitternd, gerade ſo zitternd, wie aus
einem anderen Grunde die Züge jener verhäng-
nißvollen Worte, die ich des Vergleiches halber
neben den Namen der Braut legte:

„Mein Gatte weiß alles, Jch konnte nicht
anders. Hüte Dich!“

Jeder Zweifel zerſtob, jede Hoffnung erloſch,
die ich noch in Bezug auf Wilſons Unſchuld hegte.

Ich eilte zurück in die Stadt und ſtärkte mich
zur Erfüllung der ſchweren Pflicht, jener Pflicht,
am nächſten Morgen den Menſchen, der
während acht Jahre mein ſtändiger Gefährte und
Vertraute geweſen, als den Mörder Roland
Northwicks den Händen der Gerechtigkeit zu
übergeben.

Trotzdem ich in ſehr vorgerückter Abendſtunde
auf dem Bahnhofe zu Paddington ankam, fuhr
ich ſofort nach der Wohnung des PolizeiJn-
ſpektors Sharpe.

Der ſcharfſinnige Gentlemann, der an die
verſchiedenſten Ueberraſchungen gewöhnt, ſich
nicht im mindeſten über mein Erſcheinen wunderte,
wartete geduldig auf meine Mittheilungen, ſchien
diesmal aber doch, wie es mich dünkte, nicht
wenig erſtaunt zu ſein.

„Wenn Sie ſich morgen Vormittag um elf
Uhr in meine Kanzlei bemühen wollen, ſo werde
ich Jhnen den Menſchen zeigen, der Roland
Northwick ermordete!“

Mr. Sharpe fuhr empor.
„Sagen Sie mir, wo ich ihn finden kann“,

verſetzte er, „und noch heute Nacht ſollen die
Eiſen an ſeinen Handgelenken klirren.“

Jch zögerte.
Ich ſchrak zurück vor dem Beginnen, ihm zu

ſagen, wen ich im Verdacht habe.
Jch that es nicht aus Mitleid, ſondern ich

wollte Wilſon noch eine Gelegenheit geben, ſich
eventuell zu rechtfertigen.

„Nein“, antwortete ich, „in dieſem Moment
kann ich Jhnen nicht einmal ſeinen Namen
nennen. Jch muß die Sache in meiner Weiſe
bis zu Ende führen. Der Betreffende wird,
ohne etwas zu argwöhnen, morgen Vormittag
in mein Bureau kommen. Dann werde ich ihn
Jhnen zeigen und Sie werden ſodann verfahren,
wie Sie es für gut finden.“

Mr. Sharpe verſprach zu handeln, wie ich es
wünſchte, und ich verließ ihn, damit er ungeſtört
über den hohen Preis nachdenken könne, den er
einheimſen wird.

Obſchon ich müde war, ſchlief ich in jener
Nacht ſehr wenig.

Fortwährend dachte ich über die peinlichen
Begebenheiten nach, die ſich am nächſten Tage
ereignen ſollten. Während der Nacht, zwiſchen
Wachen und Träumen, bemächtigte ſich meiner
ein peinigender Gedanke.

Jch bildete mir ein, Wilſon habe auf die eine
oder andere Weiſe herausgefunden, daß ich ihn
in Verdacht habe und er werde nun am nächſten
Tage gar nicht mehr ins Contor kommen.

Dieſer Gedanke wirkte ſo mächtig ein auf
mich, daß ich mich mit dem Entſchluſſe erhob,
ſofort zu Mr. Sharpe zurückzugehen, ihm alles
zu ſagen, was ich weiß, und Wilſon ſofort in
Haft nehmen zu laſſen, damit er der ſtrafenden
Gerechtigkeit kein Schnippchen ſchlagen könne.

Sowie ich die Sache aber wieder kaltblütiger
überlegte, ſah ich ein, daß Wilſon unmöglich
etwas argwöhnen könne.

Jch legte mich daher zurück in mein Bett und
beſchloß, daß alles ſo ſeinen Gang nehmen ſollte,
wie ich es bereits feſtgeſetzt.

Trotzdem empfand ich aber eine gewiſſe Er
leichterung, als ich am nächſten Morgen in das
Contor tretend, Wilſon an ſeinem gewohnten
Platze erblickte.

Er begrüßte mich mit gewohnter ruhiger Höf-
lichkeit.

Ich war abſolut nicht im Stande, ſeinen Gruß
zu erwidern.

Jch wandte mich ab und eilte in mein Zimmer,
deſſen Thür ſich auf der entgegengeſetzten Seite
befand.

Mechaniſch erbrach ich die eingelaufenen Briefe,
ohne in meiner erregten Gemüthsſtimmung auf

deren Jnhalt zu achten. (Fortſ. f.)

Vermiſchte Nachrichten.
(Moltke als Bräutigam.) Es iſt ein ſcharf

ausgeprägter Zug des deutſchen Nationalcharakters, ſich
nicht mit der Kenntniß der glänzenden Außenſeite ſeiner
Helden zu begnügen, ſondern auch ihr Privatleben ein
gehend zu ſtudieren. Die Frage, ob dieſer Zug ein guter
oder ein ſchlechter ſei, iſt unzählige Male erörtert worden,
an dem Zuge ſelbſt ändern dieſe Erörterungen nichts.
Aber auch wer gegen die Veröffentlichungen aus dem Privat
leben großer Männer ſich eingenommen fühlt, denen wir
doch viele der prächtigſten Bücher der deutſchen Literatur
zu danken haben, wird nur mit innigſter Freude die Briefe
leſen, die Moltke an ſeine Braut und ſpätere Frau ge
ſchrieben hat, und die eben jetzt „Ueber Land und Meer“
zu veröffentlichen beginnt! Jn ihnen zeigt ſich Moltke
von einer ganz neuen und zwar ſo überaus liebenswerthen
Seite, daß dieſe Briefe in ihrer Geſammtheit das würdige
Seitenſtück zu ſeinen ſtrategiſchen und anderen Schriften
ſein werden weil ſie nicht nur ein ſachliches, ſondern im
höchſten Grade das allgemein menſchliche Jntereſſe wecken.
Es erweckt ein ganz eigenes inniges Behagen, ſich in den
ſtillen Herzensfrieden jenes Mannes zu verſenken, deſſen
ganzes Leben widerhallte von dem Klang der Waffen und
dem lauten Jubel ununterbrochener Siege. Die Liebe weckte
im Jnnern des ſchon gereiften Mannes er verlobte ſich
im Jahre 1841 mit Marie Burt, der Stieftochter ſeiner
Schweſter die feurigen Gefühle des Jünglings und Stim
mungen voll reinſter Poeſie. So ſchreibt er: „Süße Marie,
wenn Du Abends nach 9 Uhr gegen Süden blickſt, ſo wirſt Du
einen prachtvollen Stern am Horizont aufſteigen ſehen.
Es iſt derſelbe, den meine ſelige Mutter ſo oft bewunderte.
Jch ſah ihn nie, ohne an ſie dabei zu denken, und habe
den Glauben, daß es mein guter Stern iſt. Denke an
mich.“ Jn ſeinem tiefreligiöſen Sinn ſieht er die Ehe ſo
recht als einen vom Himmel gewollten und dem Himmel
zu dankenden heiligen Bund an und ſchreibt aus dieſem
Gefühl heraus u. A.: „Ja, liebe Marie, ich bitte Gott
aufrichtig, daß, wenn ich Dich nicht glücklich machen kann,
er mich lieber vorher abrufe. Laß uns von beiden Seiten
guten Willen und Vertrauen mitbringen und Gott das
übrige anheimſtellen.“ Auch Moltkes harmloſer Humor
kommt in dieſen Briefen aufs Freundlichſte zum Vorſchein.
Wenn er ſeiner geliebten Marie ſchreibt: „Du gute kleine
Seele daß Du den alten, ſchäbigen Hut nicht haſt wollen
fortgeben, blos, weil er Dich an das ſchäbige alte Geſicht
(womit er ſich natürlich ſelbſt meint) erinnert, was darunter
geſteckt hat, das hat mich ordentlich gerührt.“ ſo ſehen

u Geiſte ſeine ernſten Züge von einem feinen Lächeln
erhellt.

(Eine Regel ohne Ausnahme.) Das neue
„Peſter Journal“ erzählt Montag Nachmittag traf Erz-
herzog Ferdinand IV., Großherzog von Toscana, in Viſche
grad ein, den Prinz Leopold von Bayern zur Jagd ein
geladen hatte. Jn NagyMares, wo die Ankunft erfolgte,
paſſirte dem Großherzog ein unangenehmes Abenteuer.
Dort ſind nämlich zwei Halteſtationen. Die eine heißt
„ViſchegradUeberfuhr“ und hier ſteigen jene Paſſagiere
aus, welche mit dem bereitſtehenden Propeller die Donau
überſetzen und nach Viſchegrad gelangen wollen. Aber
dieſe Station bildet keine Halteſtelle des Schnellzuges. Die
zweite Station iſt der NagyMarafer Bahnhof, der ſich,
weit entfernt von der Donau, am entgegengeſetzten Ende
der Ortſchaft befindet. Ober-Stuhlrichter Kontra wollte
nun im Jntereſſe der Bequemlichkeit des Gaſtes die Ver
fügung treffen, daß der Zug ausnahmsweiſe bei der Ueber
fuhr-Bahnſtation halte, damit der Großherzog, um zum
Propeller zu gelangen, keine lange Wagentour zu machen
habe. Er telegraphirte an Miniſter Barofs, der aber die
Antwort ertheilte: „Beim regelmäßigen Schnellzug giebt
es keine Ausnahme.“ Der Großherzog von Toscana
mußte ſich daher bequemen, im NagyMarafer Bahnhof
auszuſteigen und einen durchaus nicht faſhionablen Mieth
wagen für die Fahrt zur Propellerſtation in Anſpruch zu
nehmen. Auch dem Prinzen Leopold von Bayern gegen
über, der am folgenden Tage eintraf, wurde keine Aus
nahme gemacht, daher auch er genöthigt war, ſich in
einen ſchmutzigen Miethwagen zu ſetzen um die Donau zu

erreichen.

(Die deutſchen Offieiere in Chile.) Jn
letzter Zeit iſt bekanntlich durch die Preſſe das Gerücht ge
gangen, der todtgeglaubte Johann Orth (Erzherzog Johann
von Oeſterreich) habe als Anführer gegen Balmaceda ge
kämpft. Hier liegt, wie die Köln. Volksztg. bemerkt, offen
bar ein Jrrthum vor, zu dem vielleicht Nachfolgendes den
Schlüſſel bieten könnte. Der Befehlshaber der chileniſchen
Congreſſiſten, General Canto, ſei nämlich ein Deutſcher
und zwar der Sohn einer Düſſeldorfer Familie. Canto
ſei vor Jahren in die chileniſche Armee als Freiwilliger
eingetreten und habe ſich durch ſeine Tüchtigkeit zu hohem
Rang emporgearbeitet. Die Angehörigen des noch im
beſten Mannesalter ſtehenden Generals wohnen zur Zeit
in dem Düſſeldorf gegenüberliegenden Ort Obereaſſel.
Der eigentliche Leiter der Congreſſiſten iſt übrigens, wie
wir bereits früher mitgetheilt haben, ein anderer Deutſcher
geweſen, nämlich Oberſt Körner, welcher ſelbſt nach dem
Urtheil chileniſcher Blätter weſentlich zum Siege der
Congreſſiſten beigetragen hat, indem er ſie die zerſtreute
Gefechtsweiſe lehrte. Dieſe war der chileniſchen Arme
bis dahin völlig unbekannt, ſo daß die Generale Balmacedas,
als ſie die Anwendung derſelben ſahen, des Glaubens
waren, der Gegner wende ſich zur Flucht. Daher auch
das irrthümliche Telegramm Balmacedas über die Nieder
lage der Congreſſiſten.

(Die Lehrlinge fort vom Tanzboden.)
Folgende Verordnung, betreffend die Lehrlinge hat die
Polizeiverwaltung der Stadt Ketzin mit Zuſtimmung des
Magiſtrats erlaſſen: 1. Allen Lehrlingen ohne Ausnahme
iſt das Betreten der Tanzlocale im Stadtbezirke, außer in
Begleitung ihrer Meiſter oder Eltern, verboten. s 2.
Haben Lehrlinge durch die Begleitung ihrer Meiſter oder
Eltern Zutritt zu dieſen Localen erlangt, ſo iſt ihnen dennoch
das Tanzen, Rauchen und Genießen geiſtiger Getränke da
ſelbſt unterſagt. S 3. Die Wirthe der betreffenden Locale
haben jedem Lehrling, welcher alleine, d. h. ohne Be
gleitung der Eltern oder des Lehrmeiſters, dieſelben betritt,
den Aufenthalt zu verſagen. 8 4. Gleichzeitig wird den
Lehrlingen das Rauchen auf der Straße verboten. S 5.
Uebertretungen der vorſtehenden Beſtimmungen werden mit
einer Geldſtrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögens
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

(Jn Warſchau ſoll das Trinkgeld abge
ſchafft werden.) Die Einnahme des Dienſtperſonals
in Hotels, Reſtaurants u. ſ. w. in Warſchau beſtehen faſt
ausſchließlich aus den Trinkgeldern der Gäſte in vielen
Fällen erhalten davon noch die Jnhaber der Geſchäfte einen
Antheil. Es ſoll nun durch Regulativ die Annahme und
Verabreichung ſolcher „Biergelder“ verboten werden. Die
Wirthe ſind angehalten, ihrem Perſonal eine nachweisbare
Löhnung zu zahlen für die „Bedienung“ kann jedoch den
Gäſten ein entſprechender Betrag angerechnet werden.

Poſtkarten und Briefmarken Eine inter
eſſante Mittheilung über unſere Poſtkarten und Brief-
marken veröffentlicht die Pap. Ztg. „Auf der Vorderſeite
der deutſchen Reichspoſtkarte findet ſich in der rechten
unteren Ecke ſtets eine Reihe kleiner Ziffern und Buch
ſtaben, deren Bedeutung nicht Vielen bekannt ſein dürfte,
aber gerade für das Papierfach Intereſſe bietet. Auf einer
uns vorliegenden Poſtkarte ſteht z. B. „391 g.“ Das be
deutet: der betreffende Poſtkartenkarton iſt im 3. Monat,
alſo im März des Jahres 1891 geliefert worden, und zwar
als ſiebente Lieferung in dieſem Monat. Die erſte Ziffer
bezeichnet ſomit den Monat, die zweite und dritte das
Jahr, der angefügte Buchſtabe, ſeinem Range im Alphabet
gemäß, die Kartonlieferung. Da die letztere in der Regel
ſofort verarbeitet wird, ſo bieten die Zeichen auch einen
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Anhalt für die Ausgabezeit der betreffenden Karte.
nicht allein Nummer und Zeit der Lieferung, ſondern au
der Name des Karton-Lieferanten läßt ſich für den Einge.
weihten aus jeder Poſtkarte erſehen. Hierzu dient ein
durchaus unauffälliges Merkmal in der für Straße und
Hausnummer beſtimmten Punktlinie. Jn dieſer Linie fe
nämlich ſtets irgendwo ein Punkt, und je nachdem die Lüch
ſich an der linken oder rechten Seite befindet, ſowie je na
der Zahl der abgetrennt ſtehenden Punkte kann der ein.
geweihte Beamte der Poſtverwaltung oder der Reichsdruckert
ſofort die liefernde Firma erkennen. Dieſe Maßregel i
hauptſächlich deshalb getroffen worden, um ſtets die B.
zugsquelle feſtſtellen zu können, wenn ſich am Carton Mänge
insbeſondere ungenügende Leimfeſtigkeit, zeigen. Die neuer
Reichspoſtmarken beſitzen ein untrügliches Kennzeich
welches Gelegenheit bietet, ihre Echtheit ſofort feſtzuſtellen
Daſſelbe iſt in weiteren Kreiſen noch völlig unbekannt un
beſteht darin, daß ſich beim Befeuchten der Marke m
eoncentrirtem Ammoniak blaßrothe Querſtreifen zeigen
welche ſehr bald wieder verſchwinden, die Marke alſo mig
dauernd entſtellen. Die chemiſche Löſung, welche in der h
ſchriebenen Weiſe reagirt, wird bei der Gummirung auf
tragen. Poſtkarten mit aufgedruckter Marke zeigen die
Streifen daher nicht.“
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Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Erntedankfeſt (4. October) predigen:

Dom: Vormittags 9 Uhr Superintendent Martint
Nachmittags 2 Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm. 11 Uhn
Kindergottesdienſt im SchloßgartenSalon. Supe,
intendent Martius.

Stadt: Vormittags 9 Uhr Paſtor Werther. Na
mittags 2 Uhr Prediger Bornhak. Jm Anſchluß q
den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Aben
mahl. Paſtor Werther. Anmeldung. Einſammlung de
Kollekte für das hieſige Waiſenhaus. Vormittags 11 Un
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr Paſtor Delins. Jm Ah
ſchluß an den Gottesdienſt heiliges Abendmahl. Pafty
Delius. Kirchenchor: Sonntag früh 10 Uhr im Waiſen
hauſe.

Früh 10 Uhr: Paſtor TeuchertNeumarkt:

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 4. Oetober
8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt und Predi

2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſche

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

4. October. Vielfach heiter, wolkig ab
wechſelnd, wärmer, windig. Nachts kalt.

5 October. Früh Nebel, dann vielfach heiter
angenehm, winsdig, wolkig.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt,

Aus dem Geſchäftsverkehr.

NMuster franco.
Zu 4 M art Stoff für einen vollktommenen großen

Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben.

Zu 2 n ar Stoff zu einer Herrenhoſe für jede
Größe, in geſtreift und earrirt, waſchächt.

Zu 5 wart 3 Meter Diagonalſtoff für einen
Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, Marengo,
Olive und Braun

Anzug in dunkel geſtreift od. klein carrirt, mo
Zu 7 Mart 3 Meter Stoff zu einem feinen

dernſte Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit.

Zu 4 Mart 80 Pf. Stoff zu einem vollkom
menen Damenregenmantel in heller od. dunkler
Farbe, ſehr dauerhafte Wagre.

Zu 12 Wart 3 Meter kräftigen Burxlinſtoff für
einen ſoliden praktiſchen Anzug.

Zu 16 Mart 50 Pf. Stoff zu einem Feſt
tagsanzug aus hochfeinem Bupxkin.

Zu 9 M arr echten waſſerdichten Stoff zu einem
Anzug oder Paletot in allen Farben.

Ju 21 Mart 97, Meter echten ſeinen Kammgarnſtoff zu einem noblen Promenade Anzug.

Zu 20 Mark 3 Meter Burxkinſtoff zu einem
SolonAnzug.

130-140 cm. br. I130-140 cm. br. 180 cm, breite
Schwrz. Tuche Feuerw. Tucheſ Rillardtuche
von M. 1.20 an von M. 2 an. von M. 13 an.
130-140 em. br. 144 em. breite 130 em. breite
Livré-Tuche Feine Rammg. St. Chaiſentuche

von M. 3.50 an. von M. 61/2 an.c von M. 41/2 an. h
Forſtgrüne Tuche Damentuch i. a. Frb.

130 cm breite 5 Meter doppelbreites

von M. 3 an. zu 1 Kleide M. 6.
112 cm. breite

Reinwollene ſchw. Cachemir zu Damenkleidernſ
von M. 1.50 an.

130--144 em. breite
Hochfeine Cheviot-Anzug- u. Paletotſtoffe

von M. 3 bis M. 14.

Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco.

Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg,
(Wimpfheimer Co.)

e e e

Neue Anerkennungen? Rettgeuſtedt, R
Bez. Merſeburg. Jch kann nicht unterlaſſen, Jhnen meint
aufrichtigſten Dank und Anerkennung darzubringen, Nah
dem ich mehrere Jahre au Magenbeſchwerden und Appet
loſigkeit gelitten, ſelbſt ärztliche Hilf. in Anſpruch genommu
habe aber ohne Erfolg, ſo habe ich denn die rühmlich
belannten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
Gebrauch genommen und zroar mit dem beſten Erfol
Jch bin ſeit kurzer Zeit gänzlich von dem Uebel befreit
auch meine Rückenſchmerzen, welche zuvor oft hartnäch
ouf raten ſind ſeit dem Gebrauch der Schweizerpillen
Schachtel 1 M. in den Apothelen) nicht mehr von Bedeutun
ich werde daher dieſe Pillen in meinem Haushalt nie aut
gehen laſſen und kann ſelbige derart Leidenden nur auf
Wärmſte empfehlen. Hermanti Etzel, Schuhmacher. (Untet
ſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig, auch di
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen m
dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Na
ahmung zu empfangen.

e—=,;J
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